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Lodz, Petritauer 109 
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25 Prozent Rabatt, 
die Drückzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10, Jahrg. 


tellengefuche 50 Prozent, Stellenangebote 
jereinsnotigen und Ankündigungen im Zeyt für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Geſchloſſene Front der Streilenden 
Dombrowa. 

Ruhiger Streikverlauf in den letzten Tagen. 

Die Streiklage im Dombrowaer Kohlenrepier it nach 
wie vor unverändert. Der geſtrige Sonntag iſt eben 
wie die letzten Tage vollſtändig ruhig verlaufen. Die 
Streilſtimmung if 
beiter als Beobachb 


in die Gruben ein. Zu einer bor⸗ 
übergehenden Erregung der Streikenden lam es am Song⸗ 
abend, als etwa 56 Arbeiter Kohle, die für das Haupi- 
komitee für Arbeits loſenhilſe zur Verteilung an die Ar⸗ 
beitsloſen beſümmt war, verluden. Die Streikenden, die 
nicht wußten, daß es ſich hier um Kohle für die Arbeitz- 
loſen handelt, nahmen gegenüber den Arbeitern eine 
drohende Haltung an. Erſt als der Irrtum aufgeklärt 
wurde, bewihigſen ſie ſich wieder. Kommuniſten ſuchen 
die Streiklage ir ihre Zwecke auszunutzen, doch finden ihre 
Parolen im allgemeinen wenig Anklang. In einem Aufeuf 
wird ſogar zur Entwaffnung der Polizei aufgerufen. In 
E 3 Maße hier die Provokateure am Werle ſind, iſt 
ſchwer feſtzuſtellen. 

g Die gabelt gener ere ſind letztens darangegan⸗ 
gen, eine Aktion zur materiellen Hilfeſeiſtung für die ſtrei⸗ 
kenden Bergarbeiter einzuleiten und haben das Recht zur 
öffentlichen Sammelaktion bereits erwirll. 4 

Die Streil im Kohlenbergbau der Dombowaer 
und Kralgirer er üt ER, — 5 15 

Der Zentralverband der Bergwerksarbeiter ordnete 
al, daß Heute die Belagſchaften der einzelnen, ſich im Streit 
beſindlichen Kohlengruben zur Streilattzon Stellung neh⸗ 
men follen, 

Die Arbeiter der Hüttenworze und der Metallinduſtrie 
ber Bezirke Dombrowa und Krakau find von ihren Ver 
bänden aufgefordert worden, heute von 10 bis 11 Uhr vor⸗ 
mittags die Arbeit zum Zeichen der Sympathie für die 
Streikenden niederzulegen. 

8 Tammen 


ſt fell, es fahren täglich nur 840 Bergar⸗ 


Ariſtide Briand geſtorben. 


Baris, 7. Mürz. Aristide Briand, der Iangjährige 
ſranzöſiſche Außenminiſter, iſt heute, Montag, mittag in 
feiner Parifer Wohnung geſtorben. Er wurde vorläuſig 
in einem Zimmer ſeinet Pariſer Wohnung aufgebahrt. 

Als erſter verneſgte ſich Miniſterpräſſdent Tard en 
vor der ſterblichen Hülle feines Vorgängers. Er führte die 
Hand des N Kippen, eine Geſte, die nach ihm 
auch Laval, Malvy, Grumbach und Henneſſy vollziehen. 

Die Trauerfeier in der Kammer findet morgen nach⸗ 
mittag um 3 Uhr nachmittags ſtatt. Außer dem Kammer⸗ 
präſidenten Bouiſſon wird Miniſterpräſident Tardien 
reden, der nicht, wie angekündigt, heute abend nach Genf 
jahren wird. 

Um 6 Uhr nachmittags trat ein Miniſterrat zuſam⸗ 
men, um die Beſtimmungen über die Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten zu treffen, Unter dem Borfig des Staatspräſidenten 
Doumer beſchloß der Miniſterrat im Einvernehmen niit 
den Angehörigen des Verſtorbenen, Briand durch ein 
Staalsbegräbnis ehren. Die ſterblichen Ueberreſte 
Briands werden im Außenministerium aufgebahrt werden. 
ee wind vorausſichtlich amm Donnerstag er⸗ 
folgen. 


. 
Mit Ariſtide Brand, der am 28. März 25 70. Le⸗ 
bensjahr erreicht hätte, iſt ein franzöſtſcher Staatsmann 
von großem Format dahingegangen. Briand kam von der 
Linken, er war zu Beginn feiner politiſchen Tätigleit So⸗ 
zialiſt, der auf dem linken Flügel ſeiner Partei gekämpft 
hatte. Er iſt aber dann aus der Partei ausgetreten. 
In Briand ſteckte etwas von dem Geiste eines Propheten, 
von dem Geiſte eines Predigers in dem Sinne, daß er die 


Gabe beſaß, durch jene ihm eigene Beredfamkeit die Menge 
öu Überzeugen, für feine Ideen zu begeiſtern und fie niit 


bau der Sozialverſicherung begonnen 


Trotz Forderung nach Vollmachten, befiehlt die Regierung 
Behandlung der Soslalvorlagen. 


Für dieſe Woche find täglich mit Ausnahme von Don- 
nerstag, an dem der Senat tagen wird, Sitzungen des 
Sejm borgeſehen. Die Seimſitzungen ſollen vormittags 
und nachmittags ſtattfinden. 

Die geſtrige Sejmſitzung hatte eine überaus umfang ⸗ 
teiche Tagesordnung, 17 Punkte. Gleich zu Begium der 
Sitzung wurden nacheinander in zweiter und dritter Lefuung 
nachſtehende Geſetzesvorlagen angenommen: das ſinanz⸗ 
ſtrafrechtliche Geſet, das enhöhte Strafen vorſieht, und vie 
Geſetze über die Gerichtsgebühren in den llations⸗ 
bezürken Polen, Torn, Kralau, Lemberg, Przemysl und 
Teſchen. Gegen dieſe Geſetzesvorlagen traten die Abgeorb⸗ 
neten Swiontkowſki (BROS), Jahafjtiewicz 
(Ukminer) und Sommerftein (Jude) auf. 

Es berichtete dann der Abg. Göbel (Regierungsparkel) 
über den Zufatzkrodit für den Arbeitsloſenſonds und die 
außerordentliche Staatsbeihilfe für die Arbeitsloſen, der 
27887 000 Zloty beträgt. Der Kredit wurde bewilligt. 

Mit Spannung wunde die Behandlung der 


Abänderungsvorlagen zu den ſozialen Geſetzen 


erwartet, denn es war anfänglich unbekannt, wie 
ſich die Regierung dazu in Hinblick auf die ingwiſchen von 
ihr für den Staatspräfidenten verlangten Vollmachten zur 
Regelung dieſer Angelegenheiten auf Verordnungswege 
verhalten wird. Erſt nachmittags, nachdem eine Sitzung 
des Regierungsklubs im Beiſein von Vertretern der Re⸗ 
gierung ſtattgefunden hatte, wurde belannt, daß ſich der 
Seim mit den ſozialen Geſetzesvorlagen beſchäftigen wird. 
Dieſen Standpunkt nahm dann im Sejm der Arbeits⸗ 
miniſter General Hubie ki ein, der die Geſethsentwüeſe 
behandelte. 2 

Gegen die Vorlagen trat mit größter Schärfe Abg. 
Zulawſki (PRS) auf, der mit Nachdruck umterſtrich, 
daß die Regierung Pryſtor jetzt das vollbringe, was die 
Vertreter der Großinduſtrie nie gewagt batten 


Der Vertreter der Nationaldemobraten äußerte zu den 
Vorlagen gewiſſe Bedenken. 

Durch Mehrheitsbeſchluß wurden die Abänderungs⸗ 
vorlagen der Regierung zu den ſozialen Geſetzen dem Aus⸗ 
ſchuß zur ng überwieſen. 


Die Broteſtattion gegen die Berſchlechterung 
der Toziolen Geſetze. 


Auch die Sanacja⸗Angeſtelltenverbände melden ſich. — Sie 
drohen mit Nevifion ihrer bisherigen politiſchen Einstellung. 


Am e fand in Warſchau eine allpolniſche Ta⸗ 
gung ber Zentralorganiſation der Kopfarbeiter in Polen 
und der Polniſchen Föderation der Kopfarbeiter, die unter 
dem Einfluß der Sanacja ſtehen, ſtatt. Anweſend waren 
150 Delegierte, die 150 Lokalorganiſationen vertraten. 
Nach einem Referat und einer ſehr ſtürmiſchen Debatte 
wurde eine Entschließung gefaßt, in welcher in entſchiebe⸗ 
ner Weiſe gegen die Geſetzesprojekte der Regierung Ste.⸗ 
lung genommen wird. Verſchiedene Redner wieſen darauf 
hin, daß, falls die Pläne der Regierung durchgeführt wer⸗ 
den ſollten, ihre Verbände ihre bisherige politiſche Einſtu⸗ 
lung eimer Reviſion unterziehen müßten. In der geſaß⸗ 
ten Entſchließung heißt es, die Einführung der Altersver⸗ 
ſicherung für die körperlichen Arbeiter ſei eine Kardin z. 
flicht der geſamten Oeffentlichkeit. Zum Schluß der Ent ⸗ 
Al hung wird die Herbeiführung eines Kontaktes mit den 
AUrbeiterverbänden verlangt, um die Aktion zum Schutze 
der Arb.iterrechte gemeinſam mit der ganzen Arbeiterklaſſe 
Polens zu führen. Auf der Tagesordnung herrihte die 
Tendenz vor, die Aktion gegen die Pläne der Regierung 
durch den Generalſtreik zu unterſtützen. 
Bei einer auf der Tagung veranſtalteten Sammlung 
für die ſtreikenden Bergarbeiter in Krakau und Dombrowa 
70 Zloty 


wurden 1 


ſich fortzureißen. So war er in der Lage, für den Völler⸗ 
bund immer wieder Begeiſterung zu ſchaffen, wie er auch 
trotz aller Rückſchläge an die Möglichkeit einer deutſch⸗ 
ſpanzöſiſchen Verſtändigung glaubte und für fie immer wie⸗ 
der neue Gründe finden konnte und zu überzeugen wußte. 

7 volle Jahre hat Briand am Quai d'Orſay dem Sitz 
des franzöftichen Außenminiſteriums, gewirkt und während 
dieſer 7 Jahre konnte er den Grundſtein zu einer neuen 
Politik der Verſtändigung legen. Und wenn ſein Können 
ſchwächer geweſen iſt als ſein Wille, jo tragen jedenfalls 
die franzöſiſchen Nationaliſten die Schuld daran. 

Der kraurigſte Tag ſeiner politiſchen Laufbahn aber 
war der, als bei der letzten Staatspräſidentenwahl der 
Kongreß in Verſailles ihm den Weg ins Elyſee, das Staats⸗ 
palafs, verſperrte Als die Würfel gegen ihn gefallen 
waren, iſt er buchſtäblich, von ſeinen Getreuen geleitet, aus 


Ariftide Briand 


dem Kongreßſaal in Verſaflles herausgewankt, und von 
dieſem Augenblick an war Briand zwar noch der offizielle 
Vertreter der franzöſiſchen Außenpolitik, aber ſein Elan 
war gebrochen. 

Die 1 55 Monate des Lebens Briands wurden von 
den Ereigniſſen im Fernen Oſten überſchattet. Briand hat 
an die Macht und die Wirkſamkeit des Völkerbundes ge⸗ 
glaubt und mußte es nun erleben, daß alle diplomatiſchen 
Künſte und alle Ueberredung versagten. 

Für Briands Politik ſetzten ſich immer die Freund. 
des Weltfriedens ein. 


Wie Briand ſtarb. 


Paris, 7. März. Von dem Briand behandelnden 
Arzt wird erklärt, daß Briand nach einer verhältn'srnäßig 
guten Nacht am Montag vormittag das Bewußt ſein ver⸗ 
loren hatte. Die Herzſchwäche ſei ſo beängstigend geweſen, 
daß von Stunde zu Stunde mit ſeinem Ableben gerechnet 
werden mußte. Briands Lebenslicht ſei langſam erloſchen. 
Er habe einen ſanſten und ſchmerzloſen Tod gehabt. Ir 
der ſetzten Woche allerdings ſei fein Leiden quälend ge 
weſen. 


Bon der Welt betrauert und gewürdigt. 


Paris, 7. März. Der Pariser „Temps“ widmet 
Briand einen ausführlichen Nachruf. Der Name Briand 
werde in der Geſchichte mit der franzöſiſchen Politit ur 
Organiſterung des Friedens verbunden bleiben. in 
Handlungen würden ſtets der Beweis für den aufrichtig 
Friedenswillen Frankreichs bleiben. Wenn dieſe Politiſ 
nicht alle die Ergebniſſe gehabt habe, die man von ihr hätte 
erwarten können, und wenn ſein großer Gedanke eines 
eumopäikhen Staatenbundes ſich nicht verwir licht habe, ſo 
könne man ihm daraus keinen Vorwurf machen. Sein 
Politik werde jedoch weiter leben, da fie die Politit Frenk⸗ 
veichs ſei. 

Die Spätabendblätter füllen ihre erſten Seiten faft 


Uausſchlleßlich mit Nachrufen für den verſtorbenen Staatz⸗ 


mam. Ohne Unterikhieb der parteipolit 
verneigen ſich ſämtliche Blätter vor dem großen ſtaatsmän⸗ 
niſchen Außenminister. 

Der ſazialiſtiſche „Soir“ hebt hervor, daß Briand nur 
wenige Jahre nach dem Tode Streſemanns aus dem Leber 
ſcheide, mit dem er die Grundpfeiler für die Anmäherung 
ber öfter gelegt habe. Mit Brand fei der Mann dahin 
geſchleden, der noch vor wenigen Monaten mit erhobener 
Stimme in der franzöſiſchen Kammer erklärt habe, daß es 
keinen Krieg gebe, jo lange er lebe. 


In Polen. 

Warſchau, 7. März. Der en Miniſterpräſi⸗ 
dent Pryſtor ſandte an den franzöſiſchen Miniſterpräſiben ⸗ 
ten Tardien ein Beileidstelegramm anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens von Briand. 

Der Staatspräſident Moscicki ließ durch Telegramm 
Dem, IanaoIMen Staatspräſidenten ſein Beileid zum Aus⸗ 

brii 


Yingermminifter 5 gab an die Preſſe eine Exllä⸗ 
rung ab, in der er die Verdienſte Briands für die Frie⸗ 
densbeſtrebungen würdigt und darauf hinweiſt, daß es 
Briand geweſen iſt, der den polniſch⸗franzöſiſchen Bündnis⸗ 
vertrag unterzeichnet hat. 


In Deutſchland. 

Berlin, 7, März. Zum Hinſcheiden Briands 
übermittelte der Reichskanzler Brüning dem Berliner Ver⸗ 
treter der Havas⸗Agentur eine Erklärung, in der u. a. 
ea a 

Mit aufrichtiger Trauer würdigt auch die beutiche Re⸗ 

terung den ſchweren Verluſt, den das franzöſiſche Volk 
dur das plötzliche Hinſcheiden des großen franzöſiſchen 
Staatsmannes Ariſtide Briand erlitten hat. | 

Mit Briand verſchwindet eine der bebeutenditen poli⸗ 
tiſchen Figuren der Jeitgeſchichte; mit ihm . 
reich eine feiner führenden Perſönlichkeſten, die elne 
ihrer intereſſanteſten und bekanntesten politiſchen Geſtalten 

Kein ausländiſcher Staatsmann war wohl auch in 
Deutſchland fo bekannt und jo vielgenannt wie er. Sein 
Name iſt für das deutſche Volk verbunden mit den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Annäherungsbeſtrebungen und wird in dieſem 
Sinne ſortleben. 

Mag die Entwicklung der Dinge Deulſchland auch 
ſchwere Enttäuſchungem gebracht haben, fo erkennt das 
deutſche Voll doch an der Bahre dieſes Mannes an, daß er, 
in unermüdlicher Pflichttreue 1 3 el 

leichzeitig ein aufrichtiger berzeugter Diener der 
Sriebensihee war, deſſen ehrliches Streben der Annäherung 
zwiſchen Deutschland und Frankreich gegolten hat. 

Der Reichskanzler hat an den franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten Tardieu ein Beileid stelegramm 34851 durch 
das er im Nanten der deutſcher Reglerung der franzöſiſchen 
Regierung aufrichtigſtes Beileid autsſf 5 


In England. 

London, 7. März. Der unerwartete Tod Briards 
hat überall in England tiefftes Bedauern ausgelöſt. Die 
Blätter nennen den Verſtorbenen den „Apostel des Frle⸗ 
dens“ und heben ſeine Verdienſte um Frankreich und 
Europa hervor, 

Der engliſche Miniſterpräſtdent Macdonald richtete 
an den franzöſiſchen Präſidenten ein Beſleidstelegramm, 
das mit den Worten ſchließt: „Briand war der Baumeiſter 
des Friedens, und ſein Verluſt wird nicht nur in Frank⸗ 
reich, ſondern bei jedermann, der guten Willens iſt, tief 
empfunden werden“. 


Miniſter Auſten Chamberlain würdigte im Un 
in einer warm gehaltenen Rede die Verdjenſte Briands 
um die Sache des Friedens. 

Der englische König richtete an den Präfidenten der 
frangöftichen Republik ein Beſleidstelegramm zum Tode 


Der engliſche Außenminister Simon übermittelte in 
Genf der internationalen Preſſe eine kurze 1 
Ableben Briands, in der es heißt, daß mur wenige Staats⸗ 
männer der letzten Zeit ſich einen fo bedeutungsvollen 
Platz in der Geſchichte erworben hätten wie Briand durch 
feinen Dienſt im Intereſſe feines Landes und durch ſein 
aufopferndes Werl für die Sache des Friedens und der 
internationalen Freundschaft. 


der franzöſiſchen Regierung 
ihr wärmſtes Mitgefühl aus. 
Paul Bomcoilr, Frankreichs Vertrelor, dankte dem 
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ipoltticchen Einſtenung] Bräfibenten und bedauerte den umerfehlichen Verlust, den 


Frankreich durch Briands Tod erlitten habe. 

Zum Zeichen der Trauer wurde die Sitzung auf eine 
Viertelſtunde unterbrochen. 

Genf, 7. März. Der Präsident der Abrüſtungs ⸗ 
lonferenz Artur Henderſon erklärte, der Tod Briands wird 
in Großbritannien und ſicher in der ganzen Welt als 
Five Schlag für die große Sache . werden, 

er fo trefflich diente. Er hat große Heiſtungen hinter⸗ 
laſſen, unter denen nicht die geringſte ble Einberufung der 
Abrüftungslonferenz it. 


150 Verhaftete. 
Verſammlung in Warſchau durch Polizei aufgehoben, 

Am Sonntag um' 11 Uhr nachts umſtellte die War: 
ſchauer Polizei das Gebäude, in dem ſich das Lokal der 
Kleinkaufleute befindet, wo unter der Benennung: Ama ⸗ 
teurvorſtellung eine tommuniftiiche Verſammlung abgehal ⸗ 
ten wurde. Als die Polizei in den Saal, wo ſich ungefähr 
300 Perſonen befanden, drang, entſtand unter den Verſan⸗ 
melten eine Panik. Es wurden 150 Perſonen verhaftet, 
die vermittels Autos ins Unterſu mt befördert wur 
den. Wie gemeldet wird, hat man klommuniſtiſches Mare⸗ 
rial vorgefunden. 


Oncantie bei Anlauf von Annitdünger. 
der geftei i denen Miniſterrat⸗ . 
deen Infolge e Baden er Fleet Sina 


kauf von Sumftblinger durch e zu 

Ib ö 5 8 10 Regiemug 

bei ſolchen Transaktionen zu a won iſt, darf nicht 
ö 9 * 5 


die Summe von 6 Millionen 


Ein Güterzug zertrümmert. 


der Nähe der Station Nalel (Pommerellen 
ein ee pe ein Seitengeleie = ſtieß a 2 


ſtehende Waggons auf. Hierbei würden 22 Waggons mit gal 


Kohle und anderen Gütern beladen zertrümmert. Bei dem 
Zufammenſtoß erlitten 3 Eiſenbahner ſchwere und 4 leich⸗ 
tere Verletzungen. 


deuiſchland im Wahlfieber. 
Berlin, 6, März. Die Wahlbewegung it in vollem 
Gange. Im ganzen Reich werden täglich unzählige Ver⸗ 
ſammlungen abgehalten. Flugblätter werden in Maſſen 
verbreitet, wie niemals zuvor. 
Die Präftdentſchaftskandidaten der Rechten, Hitler 
und ee ie von Stadt zu Stadt, um Wahl⸗ 


12 e e uolene find die 
5 A nbu war ger 
kg er bellt e ee im Berler Selz, 
ft zu frechen, aber bonläufig het man ihn Hauptfäge 
lich mur in Filmau „ und zwar aus- 
Pi m Be en De re 
er Hugenbergſchen Ua unberliegen. „ ns 
benburg vor dem er K jpi 1 h 


Reichslanzler Bra irg wic in char dieser Woche 
rüning wird im fe die 
in verſchiedenen Städten Kanken, am 11. d. bei einer 


ee b unter = Schlagwort 
„Gegen Faſchismus“, mit dem ſie auch das Hinden⸗ 
Shen ichnen. Ki kommt ihnen 
kauntgewordene Darſtellung der ſchen 
Situation durch dene in der es 1 „Brü⸗ 
ning mit Hitler zu ifigieven, bedeutet, bie Situation 
vor dem Kampf mit der Situation nach der Niederlage zu 
identifizieren, bedeutet im Voraus die Niederlage als un. 
vermeidlich zu betrachten, bedeutet schließlich, ohne Kampf 
zu lapitulteren!“ 


Auch ein Prüfideniſchafts landidat. 
Dresden, 7. März. Der Werbenusſchuß, der für 
den als Kandidaten für die ee auf⸗ 


8 Yoikatien 
ibt, hatte die ſeten, Winter für 
die Zeit der Wahlagitatſon aus dem Gef zu beur⸗ 


ängnisan] Baußen eine Straf ein 
5 e Menden Gesten r ber ee hir 
geſetzten Betruges verurteilt worden iſt. 
Das Beurfaubungsgeſuch it abgelehnt worden. 


Zum Altenſat in Moskau. 
„Moskau, 7. März. Botſchaſtsrat von Twardow⸗ 
fli hat die Nacht zum Montag befriedigend verbracht. Die 
Temperatur des Verwundeten betrug geſtern abend 33, 
feine heutige Morgentemperatur 37,5 Grab. Die Opera ⸗ 
konswunde befindet ſich in gutem Zuſtand. Das fubjer- 
tive Befinden iſt gut. 
Die Gu teilt mit: „Der Attentäter Stern, der auf 
den Botſchaftsrat an der deutichen Botſchaft von Twar⸗ 
domwfli geſchoſſen hat, hat ein Teilgeſtändnis abgelegt. Er 


Fetz 15 1 e Gruppe an, 7050 ım 
Auftrage des indes ſich zur Aufgabe gemacht Nie 
che Lage der Sowjetunion zu ber 


internationale ig 70 
ſchlechtern und eine Kriſe in den hungen zwischen dem 
Deutſchen Reich und der Sassen durch ein Attentat 
hervorzurufen. Die weiteren Einzelheiten über das Ge⸗ 
ſtändns des Attentäters Stern werden in den nächsten 
beiden Tagen veröffentlicht werden. Auch wird die Unter⸗ 
ſuchung gegen den Attentäter Stern in den nächſten beiden 
Tagen abgeſchloſſen werden“. — 


Die Ausbürgerung Trotzlis. 
Ein niedliches Fülſcherſtla 

Zugleich mit den vielen bekannten ruſſiſchen Sozial 
bemokinten und Sozialrevolutionären im Ausland iſt auch 
Leo Tropli die ſowjetruſſiſche Staatsbülrgerſchaft diklate⸗ 
viſch aberkannt worden. Vorbereitet würde dieſe Maß⸗ 
nahme durch eine Behauptung der „Ismveſtia“, der Führer 
der öſterreichiſchen Sozialdemokraten, Adler, habe Trotzli 
in der Türkei beſucht, was offenbar ein beſonders ſchweres 
Verbrechen des Mannes wäre, der den Verteid krieg 
Ed geben e gegen alle ihre Feinde zum ſiegreichen 
6 rt hat. 

5 aber hat Friedrich Adler den Leo Troßlki ſeit dem 
Ausbruch des Weltkrieges nicht mehr geſehen und iſt noch 
nie in der Türkei fh Die Nachſorſchung nach der 
Quelle der „Jsweſtja“ führte zumächſt auf eine Meldung 
ihres Berliner Spezialberichterſtatters vom 16. Januar 
1932. Da hieß es, daß 8 

Kautsky Trotzki mit Brteferr bombardiert und ihm als 
Belohnung die Bereitwilligkeit der deutſchen Sozialde⸗ 
mokratie, ihm in Deutſchland ein Ajylrecht zu verſchaf⸗ 
fen, verſprochen hat. Da Trotzki ſich die Sache noch 
ee unternahm Adler perſönlich eine Reiſe nad) 
der lei, um mit ihm zu verhandeln. Wohl verſu⸗ 
chen die Sozialdemokraten den Anſchein zu erwecken, als 
ob alle dieſe Manöver nichts weiter als „persönliche Füh ⸗ 
lungnahme!“ von Kautsky und Adler mit Trotzki bedeu⸗ 
ten, ohne daß irgendwelche Beſchlüſſe der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei dabei mitſpielen. Aber es unterliegt 
leinem Zweifel, daß all das unter Beteiligung höchſter 
Inſtanzen der Sozlaldemokratiſchen Partei vor ſich geht. 
„ hat Adler nicht aus eigener Taſche be 


Als Quelle für dieſen Reiſebericht ſtützt ſich die „Js⸗ 
weſtia“ auf eine Wegen „ore Bi Im Verlag 
der Zeitung der großinduſtriellen reaktionären „Deutſchen 
Allg: meinen Zeitung“ erſcheint. Im Heft 2 des Jahr⸗ 
inges II an 17 80 1932 I ein Artikel: „Troßli 
im Schleppt „von Heinrich Hell gezeichnet. 
Er beweiſt feine Kenntnis der Arbeiter ie u. a. da⸗ 
mit, daß er ſchreibt: „Der Reichstagsabgeorsd⸗ 
I 5 ee au ft es, der 122 mit 987 vr 

Hi r die eiwaß b. angekündigte Eins 
heitsfront zu gewinnen juchte.” Er weiß nicht einmac, 
daß Karl Kautsſy niemals in 1 Leben einem Paria⸗ 
ment angehört hat, ge i „ daß er etwas von der 
ſcharfen Broſchilre wüßte, die Kautsky und Trohki gegen 
einander im letzten Jahrzehnt geſchrieben. Die Redaktion 
der „Internationalen Informatſon“ hat überdies von, 
Karl Kautsky die ausdrückliche Beſtätigung, daß er je: 

mit Trotzki auch nicht einen einzigen Brief 


Der „Vorstoß“ Arbilel jagt teiter: 
Aber fo einfach war Teopli nicht herumzulxiegon 
Dazu bedurfte es noch einer Reiſe .. dee 
Genuyſſen Alfred Adler nach der Türkei und deſſen per 
ſönlicher Intervention. 
Die „Isweſtja“⸗Korreſ in, Lili Kaj 
ano be 9 5 Po 15 nt Behr inen 
Weglaſſung muß ie Leſer nicht an rühmten In 
divi ſychologen Alfred Adler, der aber nie als val 
ſcher Führer hervorgetreten iſt, ſondern an den Sekretär der 
0 91 Adler, Auer ge 
wird's gemacht. 3 heißt nicht betrügen 
he 1 la fortune — das Glück 885 — nich · 
r 


die Wafſenſtillſtands berhandlungen 
geſcheitert. 


Genf, 7. März. Das Völterbundſekretarjat ver · 
öſſentlicht einen Bericht des Schanghaier Konſularkorps, 
in dem ſeſtgeſtellt wird, daß alle Verſuche, einen von beiden 
Teilen N e Waſſenſtillſtand herbeizuführen, ge 


Japanſſche Marſchbeſeble bleiben beſtehen 


Tokio, 7. März. Das Kriegsminiſterium teilt 
ache delete ehen alten here 
ee 
unklaren befindet. a ns. 


Run auf japaniſche Banken in Zotto, 


Tokio, 7. März. 5 japaniſche Banken, die zu⸗ 
fammen über ein Mtienfapital von 30 Millionen Hen vor 
leeren de ihre Schalter geſchloſſen. Dieſe Maßnahme 
iſt durch die zahlreichen runartigen Abhebungen verurſacht 
worden, denen ſie und andere Inſtitute in den letzten Tas 
5 außgefegt waren. Die Bank von Japan ift mit einem 

tützungskredit von 100 Millionen Nen eingeſprungen. 


Japaner bauen die Eſfenbahn 
Schangha.— Nan ling. 
Schanghai, 7. Mürz. Japanische Pioniere, ar» 
beiten angeſtrengt an der Wiederherftellung der Eiſenbahn⸗ 
linie Schanghai —Nanking zwiſchen Wufung und Lanſlang. 
Die Linie ſoll für die Zufuhr zu den vorderſten Stellungen 
dienen. 
Auf Einladung der japanikhen Behörden haben die 
fremden militäriſchen Beobachter eine Inspektion der japa⸗ 
niſchen Linien vorgenommen. ; 


j 


Beiblatt zur Nr. 68 


Tagesneuigkeiten. 


Die Altion zur Herabſetzung der Lichtpreiſe 

Die Altion zur Herabſetzung der Strompreiſe wird in 
ganz Polen in verſtärktem Maße fortgeſet. In Tſchen⸗ 
ſtochau wurde angeſichts der Erfolglosigkeit des bereits 
durchgeführten zweitägigen Proteſtſtreils beſchloſſen, am 
Mittwoch, den 9. März, den dauernden Eleltrizitätsſtreik 
aufzunehmen. 

In Tomaſchow fand am Sonntag eine weitere 
Versammlung der Lichtlonſumenten ſtatt. Es wurde ber 
ſchloſſen, die Boykottaktion fortzuſe Der Magiſtrat 
ſoll aufgefordert werden, die eleftrii Straßenbeleuchtung 
nach Möglichkeit einzuschränken. Die Verſammelten ber 
ſchloſſen, eine e der Stromverbraucher vorzu⸗ 
nehmen, um die Aktion weiterführen zu können. 

In Siedlee, wo ein ſtädtiſches Elektrizitätswerk 
vorhanden iſt, wurde ebenfalls eine Aktion zur Herab⸗ 
ſetzung der Strompreiſe aufgenommen. 

Auch Lu ek hat ſich der allgemeinen Aktion angeſchloſ⸗ 
fen. Hier iſt der Strompreis beſonders hoch und beträgt 
1,25 Zloty pro Kilowattſtunde. 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Am Freitag, den 11. d. Mts., wird von 8.30 Uhr an 

„im Lobal in der Kosciutszko⸗Allee 21 eine militäriſche Er⸗ 

gänzungsaushebungslommiſſion amtieren, der ſich alle 
Militärpflichtigen des Jahrganges 1910 und der älteren 
Jahrgänge zu ſtellen haben, die ſich bisher aus irgend 
welchen Gründen noch keiner Aushebungskommiſſion ger 
ſtellt und ihr Militärdienſtverhältnis noch nicht geregelt 
haben. (a) 
Wer will unter die Soldaten 

Das Kreisergänzungskommando (Pau) nimmt An 
meldungen von Freiwilligen in den Heeresdienſt zu den 
üblichen Bedingungen an. Es werden junge Männer der 
Jahrgänge 1912 und 1913 angenommen, die 4 Klaſſen 
einer Volksschule und des Jahrganges 1914, die eine Met» 
telſchule oder eine gleicharlige Lehranſtalt beendet haben. 
Geſuche milſſen bis zum 1. Mai d. J. bezw. 20. Juni d. J. 
der Pell überreicht werden. Nach dieſem Termin können 
nur diejenigen berückſichtigt werden, die die Reifeprüfung 
nach dem 20. Juni beſtanden haben, jedoch nicht ſpäter als 
bis zum 1. Juli d. J. (b) 


Aenderungen der Vorſchriſten über Zwangs verſteigerun⸗ 
gen. 

Nach den bisherigen Beſtimmungen wurde bei Zwangs⸗ 
verſteigerungen durch die Gerichtsvollzieher nur im erſten 
Termin der Schäzungswert der zur Verſteigerung gelan⸗ 
genden Gegenſtände eingehalten, wähvend im zweiten oder 
den folgenden Verſteigerungsterminen im Falle des Nichts 
verkaufes der beſchlagnahmten Gegenftände im erſten Ter⸗ 
min die Angebote in beliebiger Höhe erfolgen konnten. 
Hierdurch würden ſehr oft Gegenſtände zu wahren Schleu⸗ 
derpreiſen verkauft, wodurch ſowohl die intereffierten Gläu⸗ 
biger als auch die Schuldner große Verluſte davontrugen. 
Durch eine Nobelle zu dieſem Geſetz die bereits vom eim 
angenommen wurde, wird nun im Falle des Nichtzuſtande⸗ 
kommens der erſten Verſteigerung im erſten Termin für 
den Gläubiger das Recht vorgeſehen, die Gegenſtände zum 
Schätzungspreiſe in Zahlung zu übernehmen. Bei einer 
Zwangsverſteigerung im zweiten Termin kann der Ver⸗ 
kauf der Gegenſtände nur für den dritten Teil des 
Schätzungswerles bei beweglichem Eigentum und der 
ie Wertes bei Grundſtücken vorgenommen wer⸗ 

n (a) 


Theaterverein „Thalia“. 


Premiere: „Böhmische Muſikanten“. 
Broßes Singspiel in 3 Alten von Julius Wilhelm und 
Peter Herz. Muſik von Bernhard Grün. 


Mit Premieren iſt es manchmal wie mit jungen Pfer⸗ 
ben: man weiß nicht recht, wie man zum Ziele komm: 
Nicht immer iſt es vom Pferdelenker, evtl dom Mimen⸗ 
lenker abhängig, mit alljeitigem Erfolg dorthin zu kommen, 
wo das Publikum es wünſcht. Oft iſt der Erfolg ſchon 
durch eine glückliche Wahl geſichert. 

In biefem Falle war die Wahl nicht jo lücklich (wie 
bei den vorherigen Spielſtücken), aht dee weil die 
Auswahl nicht vorhanden war. Trotz des aufgewendeten 
Fleißes, der ſichtbar gewordenen Detaflarbeit und der ge⸗ 
wiß bedeutenden Erfahrungen in techniſcher und march 
anderer Hinſicht — die „Böhmischen Muſikanten“ waren 
in bühnenwirlender Weiſe etwas ärmlich zur Schau geſtellt 
worden, wiewohl ihr äußeres Gewand und ihre Seelen. 
anlage reichhaltig und farbenprächtig waven. Es lag nicht 
an den Leuten von Thalia, es lag an den Umſtänden, an 
den (nach den letzten ſehr guten Erfolgen etwas hoch⸗ 
geftellt:n) Erwartungen des Publikums und an der Wahl 
des Si Auch find wir der Anſicht, daß eine Be⸗ 
tätigung des Rotſtiftes am Anfang und Ende des erſten 
Aktes der ganzen Sache einen zlebhafdeven Anſtrich“ ge⸗ 
geben hätte. Und jetzt genug des Kritiſchen. 

Es war ein hübſches Spiel. Bunt im Körper 
lichen wie im Inwendigen. Die Muſik dazu war eine — 
zuweilen ſehr entſchisdene — Stimmungsbekräftigung. 
Eine Menge Volkes in vielſarbigen Gewändern glichen 


Lodzer Bolts zeitung 


März 1932 


Olenstag, den 8 


Die Salzaffäre. 


Aus Anlaß der dieſer Tage entdeckten Betrügereien 
mit ſogenanntem Induſtrieſalz, das bekanntlich durch Bei⸗ 
miſchung von Soda zum Hausverbrauch untauglich ge⸗ 
macht wird, aber trotzdem von gewiſſenloſen Händlern ale 
Speiſeſalz in den Handel gebracht wurde, haben wir uns 
an den Leiter des Akziſe⸗ und Monopolamtes in Lodz, 
Herrn Mierzynſti, mit der Bitte um Auskunft gewand! 
und erfuhren über die ganze Salzaffäre fol des 

Bereits feit längerer Zeit bemerkten die Alziſebehör⸗ 
den ein Abnehmen des Verbrauchs von Speiſeſalz. A 
jangs lam der Verdacht auf, daß das zum Gebrauch filr 
Vieh verkaufte Viehſalz von gewiſſenloſen Händlern ver ⸗ 
mahlen und als ac dee in den Handel gebracht werde. 
Doch dieſer Verdacht beſtäligte ſich nicht, da der Verbrauch 
des Wich nach der Entdeckung und Unſchädlichmachung 
einer Händlerbande in Tomaſchow, die ſolches Salz ver⸗ 
mahlen und zu Speiſezwecken verlauft hat, ebenfalls er⸗ 
heblich abnahm. Durch weitere Nachforſchun wude 
daraufhin feſtgeſtellt, daß größere Mengen ſogenannten 
Induſtrieſalzes, das aus Kochſalz, dem 2 Prozent Soda 
beigemiſcht find, beſteht, als Speiſeſalz in den Handel ge⸗ 
e dere genden mae wg gig 

dieſer tellung wurden unverzüglich in gegen 

1000 Lebensmittelläden in der Stadt Kontrollen durch⸗ 
geführt, 

wobei in 36 Läden das durch Beimiſchung von Soda 

für den Hausgebrauch untauglich gemachte Induſtrie ⸗ 

ſalz vorgefunden und beschlagnahmt wurde. 

Die des Verlaufs geſundheitsſchädlichen Salzes ſchuldigen 
Ladenbeſitzer wurden 1 1 Verantwortung gezogen. Gleiche 
eitig konnte feſtgeſtellt werden, daß den Verlauf des In⸗ 
duſtrieſalzes an die Ladenbeſiher die Familie Silber⸗ 
berg (Kamienna 3) betrieb, gegen die bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft Anzeige erſtattet wurde. Gegenwärkig ift die 
Staatsanwaltſchaft bemüht, die Herkunft des Induſtrie⸗ 
ſalzes feſtzuſtellen. 


Zum Schluß hob Amtsleiter Mierzynſki hervor, daß 
an der Bekämpfung der Salzverfälſchung die ganze Geſell⸗ 
ſchaft und vor allem die Kaufmannſchaft teilnehmen müßte, 
die das Salz nur in den amtlich konzeſſtonierten a 
einkaufen ſollte, um gegen derartige Betrügereien gel air 
zu fein, Wie wir ſerner erfahren, ſollen in den Salz 
verarbeitenden Fabriken von Akziſebeamten Kontrollen 
darüber durchgeführt werden, für welche Zwecke das ein: 
gelaufte Salz verwendet worden iſt. (a) 

24 Perſonen verhaſtet. 5 

Wie wir weiter erfahren, wurden im Zuſammenhang 
mit der Salzaffäve bereits 24 Perſonen verhaftet, die ſich 
mit dem Verkauf des Induſtrieſalzes oder der Vermittelung 
dabei befaßten, und zwar: Moſchek und Icel Silberberg, 
Bofet Fefer (Zielona 30), Frymeta Berlinſka (Zielona 22), 
Icel Leizerowicz (Srodmieſſta 44), David Romanfkiewiez 
(Zielona 40), Chajm Lipszye (Pieprzowa 4), Szyja Gold⸗ 
ſchleger (Pieprzowa 6), Sender Redlus (Al. 1-90 Majo 
41), Jakob Blawat (Sienkiewicza 7), Leiſer Luſtigman 
(Srodmiejſta 39), Chana Malicka (Zielona 43), Fiſchel 
Beſal (Kilinſtiego 42), Abram Monat (Bachebnia 13), 
Chana Sura Bernſtein (Srodmiejſka 72), Majer Sender 
(Drewnowſta 1), Jakob Biedak (Alter Ring 15), Mendel 
Stein (Gdanſta 30), Chudeſa Brot (Stodolnjana 4), Ita 
Kaplan (Wolborſta 5), Ruchla Klein (Wrzeſtenſla 14), 
Genja Freiman (11-90 Liſtopada 18) und Dora Schach 
(Zielona 57). Alle Feſtgenommenen wurden dem Unter: 
ſuchungsrichter zugeführt. 

Das Akziſeamt warnt die Bevölkerung und rät, beim 
Gebrauch von Salz vorſichtig zu ſein. Das Amt in der 
Gdanſta 44 wird gern jede gebrachte Probe auf ihre Güte 
umterſuchen. Die Unterſuchung wird koſtenlos durch⸗ 
geführt. (p) 


Die Ankunft des Dichters in Neuyork. Von links: der n der Vereinigten Staaten, Curtis, 


mann, Gerhart Hauptmann und O 


Die Columbia⸗Univerſttät in Neuhork veranſtaltet am J. März eine große Goethe⸗Feier, bei 
durch die Vereinigten Staaten befindet, eine Rede über Goethes Per⸗ 


mann, der ſich zurzeit auf einer Vortragsreiſe 


Gerhart Hauptmann in Amerika. 
Frau Haupt, 


büngermeifter Walker⸗Neuyork. 
der Gerhart Haupt ⸗ 


ſönlichleit hielt, 


manche Höhen und manche Tieſen aus. Man ließ ſich 
unterhalten. 
Und noch 


etwas ſehr Any mes iſt feftzufbellen: 
Thalias neue Kräfte, 10 Abe en neue 1 die 
Einzelperſon übertragen und bon ii hr auf die anderen ema⸗ 
niert. 15 Anita Kunkel ſcheint mir derjenige Teil 
des 877 f des Thalja⸗Vereins zu fein, der 
ihm gefehlt hat. Der Spielleiter Artur Heine dürſte ein 
Auge auf dieſe ſchzne Perle haben, die wird noch manchen 
Erfolg zuwege bringen. Ihr erſtes Auftreten am Sonn⸗ 
tag als Gänſemädchen Andulka war zum Erſtaunen gut 
gelungen. An den anderen, zumeiſt guten alten Belaun⸗ 
ten, hatte man Freude: Anweiler, Zerbe, Heine, Richter, 
Langner, dann Frau Kuliſtewiez und ihr Gegenpart Ker⸗ 
ger, dem leider eine gewiſſe Indispondertheit biel zu ſchaf⸗ 


fen machle. 
an und Tanz waren friſch und ſeſch. Das 


Muſil, 
zahlreiche Publikum verlangte Wiederholungen. 
Richo. 


Polen würdigt Goethe. 


Am vergangenen Sonntag fand in Polen die erſte 
polniſche ocifefsier ftatt, und zwar in der geiftigen Re⸗ 
ſidenz Polens, in Krakau. Die Jagielloniſche Univerſität 
hatte, um den 100. Todestag Goelhes zu ehven, eine feier- 
liche Akademie veranſtaltet, die von zahlreichen Vertrebern 
der polnischen Geiſteswelt unter Teilnahme der Studen⸗ 
tenſchaft und der Schuljugend ſehr gut beſucht war. Uni⸗ 
verſitätsreltor Prof. Dr. Michalſki wies in feiner Eröff⸗ 
nungsrede darauf hin, daß wir uns bei Ehrung des ge⸗ 
nialen Dichters über alle Grenzen erheben müßten, über 
alle die Verbaue, die die Menschheit in feindliche Lager 


trennen. Die Geiſteswelt kenne keine Gren- 
zen. Univerſitätsprofeſſor Dr. Roman Dyboſli hielt 
einen längeren Vorkrag über das Leben und Wirken Goe⸗ 
thes, in dem er auch die Bedeutung Goethes für un ere 
Zeit darlegte. Dem Vortragsteil folgte ein künſtleriſcher 
Teil, indem verſchiedene Fragmente aus Goethes Werl 
in deutſcher und polniſcher Sprache vorgetragen wurd 
Der Alademie wohnte, auch der deutsche Konful in Kra⸗ 
kau Herr Schilling bei. 

Unabhängig von dieſer Akademie wird das Alte Thea · 
ter in Kralau eine Goetheſeier veranſtalten und zwar durch 
Aufführung von Goethes „Egmont“. 

Unter dem Titel: „Europa feiert Goethe“ brachte 
am vergangenen Sonntag der „Weltſpiegel“, die illite 
ſtrierte Sonntagsbeilage des „Berliner Tageblatt“, 
eine Würdigung Goethes durch die Vertreter der euro⸗ 
päiſchem Nationen in Deutſchland. Unter den Botſchaftern 
und Geſandten Europas äußerte ſich auch der Ge ſandte 
Polens in Berlin, Dr. Alfred Wyſocki, zu dem Goethes 
Gedenken wie folgt: 

„Ich verehre Goethe zu ſehr, als daß ich es wagen 
dürfte, mein Urteil in ein paar Süßen zu äußern. Ader 
vielleicht iſt es erlaubt, darauf hinzuweiſen, daß einer der 
. Verehrer Goethes kein Geringerer war als 
unſer größter nationaler Dichter Adam Mickiewiez. i 

Goethes Schriften waren für mich in i 
ſchöpfliche Quelle von Lebensweisheit und ri 
teilung der Dinge. * 

Wie vorbildlich und klug er war, daß er ſchon vor 
hundert Jahren die fo gut auf unſere Tage paſſenden 
Worte geſprochen hat, „die Nalionen ſollen einander ge⸗ 


wahr werden, ſich begreifen, und wenn fie ſich wechſelſeilig 
nicht lieben mögen, fich einander wenigſtens dulden lernen.“ 


‚Me. 68 (Beiblatt) 


Der der Bank Polſti. 

Nach von der Leitung der Bank Polſti bekannt⸗ 
gegebenen Ermittlungen betrug der 5 des No. 
teninſtituts im ane een ede e 1931 77277 
Millionen Zloty gegen 84 627 Mill. Zl im Jahre 1930; 
ber Rückgang e ge de Nahe 
jamtumjah ent r. mſaß ie vier 

a 105 Mile „es folgen die Fillalen in 

ofen mit 3665 Millionen, Kattowitz mit 3461 Mill., Kra 
kau mit 2050 Mill,, Lember mit 1826 Mill. und Lodz mit 
1617 Miltonen Bloty. 


2obz an britter Stelle in ber Telegraphenſtatiſtik. 
Nach der durch das Miniſterium für Poſt und Tele / 
hie veröffentlichten Statiſtik, hat Lodz im vergangenen 
re 181 000 Telegramme verfandt und ſteht ſomit an 
dritter Stelle nach Warſchau und Lemberg. Dieſelbe Stelle 
nimmt Lodz bei der Anzahl der empfangenen Depeschen 
ein u. zw. wurden im vorigen Jahr insgeſamt 199 000 Ter 
legramme empfangen. (b) 
Leute, die lieber im Gefängnis ſitzen. 1 
Belanntli werden fi L ſeitens der Stadtſtaroſte; 
als auch des Stadlgericht B ao, bie Kleinere Ver 
hen (Nichtbefolgung der Sanitätsnorfdyriften, 1 
Naherung Aſtp,) zuſchulden kommen faſſen, mit Geſb⸗ 
oder Haftſtrafen öder auch beiden Strafen zuſammen ber 
legt. Wie aber auf fo vielen anderen Gebieten, macht ſich 
auch hier die herrſchende Kriſe nicht minder bemerkbar. Ein 
Beweis 1 75 iſt der Umſtand, daß die Staatsanwaltſchaft 
bereits im Winterzeitraum vorigen Jahres ſich am das Sta ⸗ 
roſteſamt mit der Aufforderung gewandt hat, Anträge auf 
Vollſtreckung bon Haftſtrafen aufzuhalten, da das Staats 
anwaltſchaftsamt infolge Ueberfüllung der Gefängniſſe 
1965 in der Lage fei, die mit Haftſtraßen belegten Imbergit- 
bei 


g dieſer Beziehung hat ſich die Lage auch in biefem 
Jahre nicht gebeſſert. Es iſt dies darauf zurückzuführen, 
daß ein großer Prozentſaz der zu Geld⸗ oder Haftſtrafen 
verurteilten Perſonen infolge Geldmangels ſich entſchlie⸗ 
ben, die Haftſtraſe abzubüßen, Sofern dieſe Leule die dioz⸗ 
begligliche Entſcheidung des Staatsanwalts erhalten, er» 
ſcheinen fie im zuſtändigen Polizeiamt und bilten, ſie in 
Haft zu nehmen, Sie ziehen es nämlich verſtändlicherwelſe 
vor, fe der peinlichen Haftpflicht in den Wintermonaten 
zu entledigen, nicht aber im Sommer, wo eher die Möge 
lichkeit vorhanden iſt, einen Erwerb zu finden. Da aber 
die hieſigen Gefängniſſe zu klein find, um alle beſtraften 
Perſomen aufnehmen zu können, mülſſen biefe „Bitifteller 
oftmals einige oder mehrere Male nach „Sreiftellen‘ . 
fragen. a 
Die ag Reste in Lob; 05 25 de. 

Im Laufe der vergangenen „d. i. vom 28. 

8 85 bis 5. 1 5 Sal dez 

odzer Magiſtrats mi von I» 
ve gemeldet: Bauchtyphus 8 Fälle (in der Vorwoche 7), 
Scharlach 9 (14), Diphterie 88 ON Maſern 120 (147), 
Noſe 6 (6), Keuchhuſten 45 (51), Wochenbetifteber 6 ö) 
Insgeſamt wurden demnach in ber vergungenen 
Lodz 227 Fälle von anſteckenden Krankheiten notiert, in 
der Vorwoche dagegen 287 Fälle. 


Der ſanitäre Stand der Kar re 

Die ſtatiſtiſche Geſundheſtsabteilung hat in der Zeit 
vom 22. Dezember bis 10. Janmar d. J. Kontrollen in den 
Lodzer Badeanſtalten durchgeführt und feſtgeſtellt, daß von 
den 17 in Lodz vorhandenen Badeanstalten ſich 6 (d. k. 
35,3 Prozent) in guten, 6 (35,3 Proz.) in mittlerem und 
5 (29, Proz) in ſchlechtem fanitärem Zuſtande befinden. 
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Erwerbslofenftatiftit anders geſehen 


Nicht 350000 ſondern 700000 Arbeitsloſe: 


Ueberraſchendes Ergebnis beim Vergleich der Abgänge in den Kranlenlaſſen. 


beitälojen in Polen genau 343 846 Perſonen. Ez iſt ſehr 
intepeſſant, dem die gleichfalls amtlichen Angaben Über den 
Rückgang der Mitglſeder der Krankenzaſſen in Polen ger 
genüberzuſtellen. Nach der Statiſtik der Srantentaffın 
toaven im Jahre 1927 2 620 000 Perfonem bei den Kran⸗ 
lenlaſſen verſichert, d. h. fie waren beſchäftgt. Im Jahre 
1929 ſank die der ſicherten beziehungsweiſe der 
Beſchäftigten auf 2 500 000 und im Jahre 1931 auf 
1700 Perſonen. Die Differenz beträgt ſomit 700 000 
Perſonen, die beſchäftigungslos ſind, — weil fie in den 
Krankenkaſſen nicht mehr geführt werden. Dieſe Ziſſer 
dürfte annähernd dem eſfeltiven Stand der Urbeitsloftgteit 
und der Ziffer der Arbeitslosen entſprechen. 

Es beſtehen noch andere Möglichleſten, den wirklichen 
Stand der Arbeitsloſenziffer fete So wurden 

amtlichen 9907000 im Jahre 1928 25 000 000, im 
Jahre 1950 18 000 000 und im Jahre 1931 13 000 000 
Arbeitsſtunden im Monat Dezember eines jeden Jahres 
verfahren. Der Rückgang der berfahrenen Arbeitsſtunden 
{ 50 Prozent. Nach Angaben des b 
riums für Arbeit und öffentliche Fürforge wurden in ber 
Schwerindustrie beſchäftigt im Jahre 1927 670 000, im 
Jahre 1929 570 000 und im Jahre 1931 370 000 Arbei⸗ 


Nach amtlichen Angaben 9 8 Zahl der Urs 


Das heißt daß ſich nur der dritte Teil der Lodzer 
Aae ene d. gutem Zustande befindet. 


lobte. Nachdem Wierzba von dem Mädchen deſſen Erſpar⸗ 
niſſe herausgelockt halte, lernte er ihre Freundin Micha⸗ 


Bücher zum Goelhejahe 1932 


Anläßlich des 100 jährigen Todestages des 
e Nahe empfehlen wir nach⸗ 
ſtehende Werke: 


Goethe „Wehe der Nachlommenſchaft, 
die dich verkennt“ 
von Robert Zilchert 
„Goeibes Lebens weis beit“ 
von Emil Ludwig 
Zeitgemäße Einbände mit Goldſchriften. 
Original Buchhändler⸗Preis. 


Buch⸗ und Zeitſcheiſten⸗Vertried 


„Volkspreſſe 
Petrikauer 109 (Lobzer Volkszeitung). 


ter. Somit iſt 
allein in der Schwerinduſtrie ein Rückgang von 900 000 
Arbeitern zu verzeſchnen. 

Baugewerbe beträgt der Ausfall an beſchäftiglen 
Weben ia die gleiche Zeitſpanne 109 000 Perjonen. 
Zuſammen ergibt dies die Summe von 409 000 Arbeits⸗ 
lofen, was das Minimum der wirklichen Arbeitslofengifier 
darſtellen dürfte, die als regiſtriert, beziehungsweiſe als 
unterſtützungsberechtigt angegeben ſind. Man geht nich 
ſehl, wenn man die Kr l ber nichtregiſtrierten ebenſo hoch 
ee Die Wirklichkeit fordert jeboch eine dreimalige 
Multiplikation diefer Zahl, wenn man bedenkt, daß es Bei» 
ten gab, wo die aus den Schulen entlaſſenen Kinder nach 
kurzer Ruhepauſe irgendein Arbeſtsverhältnis d. 
und verdienten. Diele Zahl beträgt für die Woſewod⸗ 
ſchaſt Schleſten allein hel im Durchſchuitt 26.000 Kin⸗ 
55 Hierzu kommen noch die Militärenklaſſenen, die gleich; 
falls nicht regiſtriert werden, weil der ilitärdienſt lein 
Arbeitsverhältnis im Sinne des Arbeitsloſen⸗Fürſorge 
geſehes bildet In den oben genannten Ziffern ſind nicht 
ale die Arbeitsloſen aus der Landwirtſchaſt, aus 
dem Handel und Handwerk, ſowie der weitverarbeſtenden 
Induſtrie. 


Tine Gajewſta, ebenfalls ein Diensmädchen, im Haufe 
11.90 Liſtopada 90, kennen und brach hierauf feine. Be 
ziehungen zu der Karolczak ab, die ſich aber an ihrer Ri⸗ 
balin rächen wollte. Geſtern erſchzen die Karolczak in ter 
Wohnung der Gajewſta und verprügelte fie empfindlich 
Der in der Wohnung anweſende Wierzba verteidigte feine 
neue Braut und berprügelte die Karolczak. Der Schlä⸗ 
gerei bereitete die Polizei ein Ende, die alle drei zur ſtraf⸗ 
kechtlichen Verantwortung wegen öffentlicher Koheſtorug 
ziehen wird. (a) 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Schloſſerwerkſtatt von Edmund Raple in der 
Zgierſta 7 ſchlug geſtern ein Arbeitsgenoffe dem dort ber 
ſchäftigten 18jährigen Rudolf Gebler mit einem ſchweren 
Zuſchlaghammer beim Schmieden auf die Hand und zer 
malmte hierbei drei Finger. Dem Verunglückten er⸗ 
teilte ein Arzt der Retlungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn 
mit bem nach einem Kranken hauſe übor⸗ 


Alto) iſtung. 

Fu übermäßigen Alkohol ſes erlitt der No ⸗ 
waſträße 17 wohnhafte c Ae ſlaw Wyrwisz in 
ſeiner Wohnung eine heftige Alkoholvergiftung und verlor 

ierbei die Beſinnung. Ein herbeigerufener Arzt der Rel⸗ 
reilſchaft nahm bei dem Erkrankten eine Magen ⸗ 
0 05 und ließ ihn nach einem Krankenhauje üben 
a, 
Die Flucht aus dem Leben. 
ihrer Wohnung in der Trelenbergſtraße 9 ver⸗ 
172 77 
iepe 


ſich geſtern die Einwohnerin des Hauſes Marie 
durch Erhängen das Leben zu nehmen. Die Ver ⸗ 
zweiflungstat wurde jedoch von Angehörigen rechtzeitig 
bemerkt und die Lebensmüde aus der Schlinge befreit. Ein 
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Es war ein heißer, ſchwüler Tag und langſam zog Jegt 
ein Gewitter herauf. 

Der Montblanc, der den ganzen Morgen in ſeltener 
Klarheit ſichtbar geweſen war, verhüllte ſſch; die Berge, 
vie die Stadt einſchloſſen, wurden groß, rückten nahe zu- 
ſammen, machten das Tal eng. Die Wolten kamen nicht 
von irgendwoher herangezogen, fie ſchlenen Über dem See 
ſelbſt zu entſtehen. Die leuchtenden Farben verblichen vor 
dem geblichen Grau, das ſich aus dem Zenit berabaus 
ſenten ſchien. Die Möven kreiſchten und flatterten unruhig. 
Die friſche Briſe hielt den Atem an. Eine verhängnis⸗ 
volle, ſchwere Ruhe erfüllte die Luft. 

Der Morgen batte den See beſetzt gezeigt mit weit⸗ 
gebläbten Segeln an zierlichen Schiffen, die wie Schwal⸗ 
ben dabinſchoſſen und ſich auf fanften Wellen rälelten, 

Jetzt verſchwand eines nach dem anderen. 

Der Augenblick, wo der Gewitterſturm mit mächtiger 
Gewalt einſetzte, ſchien nicht mehr fern. 

Quer durch die Wellen, in ſicherem Slegesbewußtſeln 
und gelaſſenem Vertrauen auf die Kraft des guten 
Motors, zog ein Meines Boon Es war vor Stunden aus 
Lauſanne abgefahren und näherte ſich der ſchmaleren 
Buch des Sees, an der die Stadt lag, die ihm den Namen 

wenigstens nach deuiſchem Brauch — verliehen. 

Wenige deute waren an Bord, 

Der „Kommandeur“, wie ſich in krontſterendem Stolz 
ber Kapitän nannte, ein Gehilfe und der Mann, der biefen 
Morgen, einer langen Elſenbahnſahrt leid, das Fahrzeug 
gemletet hatte. 

In einem waſſerdichten Mantel, die Mütze in den 
Nacken geſchoben, ſtand er neben dem Kapitän und ſchaute 
auf die Türme der langſam aufſteigenden Stadt. 


„Kommen wir vor dem Gewitter an ze fragte er eben. 

„Wer will das jagen? Es kann jeden Augenblick los⸗ 
geben. Es kann auch noch eine Stunde dartiber vergehen, 
es lann ſich auch ganz verziehen.“ 

„Ihre Wetteranſage iſt unfehlbar“, lachte der Herr, 
„denn fie ſleht alle nur denkbaren Fälle vor und wird alſo 
immer recht behalten. Ich hoffe nur, dleſes vorwitzige 
Segelboot, das da auf den Wellen treibt, als gäbe es keine 
Stürme in der Welt und keine Wolken am Himmel, findet 
noch rechtzeitig nach Haufe. Der oder dle Infaſſen ind ent» 
weder richtige Laubſröſche und wiſſen, daß nichts Ernſt⸗ 
licheres vor ſich gehen wird oder ſie kennen unſeren See 
nicht und werden dieſe Untenntnis noch mit dem Leden 
bezahlen.“ 

„Laubſröſche find es gewiß nicht; es werden welche von 
dieſen ahnungsloſen Fremden fein, die ſelbſt in biefer 
heißen Jahreszeit ſich bei uns herumtreiben. Sie kommen 
aus flachen Gegenden und mißachten immer wieder die 
Gewalt und Tücke unſerer Berge und Seen.“ 

„Die Natur bet euch iſt zu groß. Man kann fie nicht des 
greifen, — Nun ſebhen Sie aber doch bloß, das Boot zleht 
die Segel ein! Will der da drinnen mit dem Ruder aus 
Land Wenn es losgeht, iſt er rettungslos verloren.“ 

Er hob das Fernrohr, das ihm von der Schulter herab⸗ 
hing, an die Augen. 8 

„Ein Einzelner iſt in dem Boot. Schafskopf ohne 
gleichen! Sitzt da, als ob er auf einer Waſchſchüſſel herum⸗ 
gondelte.“ 

„ulelleicht', ſagte der Kapitän beſinnlich, „iſt er gar 
nicht lo dumm — nur furchtbar ziel bewußt.“ 

Der andere verfiand, 

„Das wollen wir ihm verſalzen. Steuern Oie direkt 
auf ihn zu. Ich kann Selbſimörder nicht leiden, Und wo 
ich einem feine Abſichten durchkreuzen kann ..“ 

„Ste reden, Exzellenz, als ob Ste Gelbftmörber wie 
Schmetterlings fänger alle Tage herumlaufen fähen.“ 

Degeener lachte. 


„Ehrlich geſagt — es iſt mir noch nie einer über den 
Bea gelaufen.“ 


„Es find oft noch nicht die Schlechteſten — nur mutloſe 
und einſame Menſchen oder welche ohne Vorſtellungs⸗ 
kraft. Sie wollen, daß man einmal von ihnen redet und 
machen ſich nicht klar, daß ſie ja gar nichts davon haben.“ 

Degeener nickte. 

„Sie find ein Philoſoph, Kommandant!” 

„Man wird es auf dem Waſſer.“ 

Sie ſchwlegen belde. Degeener ließ das ziellos treh 
bende Boot nicht aus den Augen. Sie näherten ſich ihm 
ſchnell. Der Inſaſſe achtete nicht darauf, Er hatte ihnen 
den Rücken zugekehrt, ftithte den Kopf in beide Hände. 

Erſt als das Surren des Motors dicht hinter ihm em 
töne, wandte er ſich erſchrocken um und griff haftig nach 
den Rudern, um aus der Linle bes um fo vieles größeren 
Bootes zu kommen. 

Dieſe Bewegung war fo echt, daß der Kapitän jet 
brummte: 

„Der wollte nicht. Das iſt wahrhaftig irgend fo ein 
verträumter Poet, der höchſt erſtaunt geweſen wäre, wenn 
ihn Hans Mors plöplic an den Kragen gepackt hätte und 
in eine andere Welt beförderte.“ 

Er ſtoppte die Maſchine ab. 

Degeener trat an die Bordſelte, an der das kleine Fahr⸗ 
zeug ein bißchen nervös auf den durch das Motorboot er⸗ 
zeugten Wellen ſchautelte. 

„Herr! Schlafen Sie? Ein Gewitterſturm ſteht vorm 
Ausbruch und wirft Sie beim erſten Stoß mitſamt Ihrer 
Nußſchale in den Abgrund!“ 

Der junge Mann — bleich und von einem zwingenden 
Ernſt des Geſichtsausdrucks — vernelgte ſich leicht. 

„Ich danke für die Warnung. Ich hatte latſächlich 
andere Gevanten im Kopf und überſah die Gefahr. Ich 
werde mich beeilen, as Land zu kommen.“ 

„Mit Rudern?“ 

„Ich ſetze die Segel wieder auf.“ 

„Unmöglich! Kommen Sie an Bord unſeres Schiffes 
Ich fahre nach Genf und nehme Sie gern mit!“ 

„Ich möchie nicht läſtg. . 

Degener lachte 


Nr. 68 (Beiblatt) 


rbeigeruſener Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihr 
Sn und konnte ſte in abgeſchwächtem Zuſtande am Orte 
belaſſen. — Die Miodowa 7 wohnhafte erwerbsloſe He⸗ 
lene Kozlowſta nahm in ihrer Wohnung in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht Jodtinttur zu ſich und zog ſich hierdurch eine 
heftige Vergiftung zu. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
nahm bei der Lebensmüden eine Magenſpülung vor und 
tonnte fie der Pflege der Anverwandten 1 — Auf 
einem Felde in Doly bei Lodz verübte geſtern Gurva⸗ 
ſtraße 16 wohnhafte Staniſlaw Jozwial einen Seloſt⸗ 
mordperſuch durch Einnahme von Sublimat. Er wurde 
nach Erteilung der erſten Hilfe durch einen Arzt der Rer⸗ 
tungsbereitſchaft nach dem Bezirkskrankenhauſe 1 
(u 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. e ee Koscielny, 1578. Chaxemza, Po. 
morſta 10; €. Inter, Piotrlowfta 46; M. Aale tott« 
tomila, 225; 8. Gorczynſki, Przejazd 59; G. Antonlewiez, 
Pabianiche 50. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Eine Unterſuchung, die 6 Jahre bauerte. 


Im Jahre 1925 wurden in ber 5 Kranbenkaſſo 
Mißbräuche und Unterſchlagungen aufgedeckt, bie der Ron⸗ 
trollbeamte Waclaw Rubaszkiewiez begangen hat. Duech 
die eingeleitete Unerſuchung konnte ſeſtellt werden, daß 
Rubaszliewiez, zu deſſen Dienſtoblie len die Kontrolle 
der Rechnungen für aus Privata oilefen entnommene Mer 
dikamente gehörte, im Einvernehmen mit einigen Apothe⸗ 
baba e fe lte Rezepte nochmals her 
träglich die 


ausgab und nach ⸗ 
5 55 als kontrolliert gur Auszahlung 
antoted. Dieſe aan anden e 


393 ing ke va 
wei Jahre hindurch i ren 1924 und 1925. Da 
wöhrend der 


in 
Unterſuchung gegen 500 000 Rezepte nachge⸗ 
prüft werden mußten, dauerte die Unzerſuchung in Be 
Angelegenheit ſechs Jahre hindurch. 

Exit geſtern gelangle der eden gehen den An⸗ 
gellagten Waclaw Rubaszkiewicz zur Verhandlung. Die 
Unterſuchung gegen den Apotheker Sitkiewiez, der gemein⸗ 
ſam mit Rubaszliewicez die Unterſchlagungen beging, wurde 
wegen des Ablebens Sittjewiezs niedergeſchlagen. Vor 
Gericht war der BEE Rüubaszkiewiez nicht indig 
und verteidigte ſich damit, daß er nicht die Möglichkeit 
hatte, die eingereichte Rezepte und Rechnungen daraufhin 
nachzuprüfen, ob ſie nicht bereits einmal bezahl wurden. 
Die Verhandlung wurde hierauf auf heute vertagt. Heute 
Toll auch das Urteil gefällt werden. (a) 


Ein Hausbeſtter, der Armenumterſtittzung bezog. 
Geſtern ftand der 66jährige Mitbeſtzer des Hauſes 
Tolarzemfiſtraße 12, Michal Gatto, or e Hi 
gen icht unter der Anklage ein volles Jahr hiu⸗ 
durch unrechtmäßig Lebens mittelunerſtüzungen von der 
ſtädtiſchen Wohlfahrtsabteflung bezogen zu haben, wobei er 
die Tatſache feines Vermögensſtandes Hi te. 
Das Gericht verurteilte Gladlomiki zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
nis, billigte ihm aber infolge feines vorgerückten Alters 
eine zweijährige Bewährungsfriſt zu. Außerdem wurde 
ihn eine Zivilforderung des Magiſtrats auf 117 
Si anerkannt. (ag) 


Ein Kaſſierer der Finanzkaſſe als Defraubant, 


Am 10. Mat 1930 zahlte ein Bernhard Madafſti auf 
Rechnung, Friedrich Jelel einen Steuerbetrag von 140 
Zloly in die Finanzlaſſe ein und erhielt hierüber von dem 
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„Wenn Sie umkommen, liegen Sie mir mein 11 5 
ferneres Leben auf dem Gewiſſen. Alfo keine unnützen 
Worte!“ 

Der junge Mann ſtreifte das Boot mit felnen Blicken. 
An der Backbordſeite trug es den Namen; Eliſabeth. Ein 
Kin Lächeln glitt über fein ſchmales, raffiges 

jeſicht. 

Immer der Name — als ſel er mein Schickſal, dachte 
ber ſunge Menſch. 

In dieſem Augenblick ſetzte ſich der Sturm in Bewe⸗ 
gung, und zwar mit einem langen, pfeifenden Geheul, 
wüßhlte den See auf, daß die Wellen emporſtlegen. Wäre 
das winzige Fahrzeug nicht in dem Schutze des größeren 
geweſen, dieſer erſte Anſturm ſchon hätte es unfehlbar 
zum Kentern gebracht. Degeener und der Schiffs junge 
balſen dem jungen Manne in das ſichere Motorboot. 

Werner wollte feinen Namen nennen. Aber Degeener 
winkte gutmütig ab. 

„Wozu Vorſtellungen 1 Wir treffen uns vielleicht nie 
im Leben wieder. Man bleibt bel ſolch flüchtigen Vekannt⸗ 
schaften am beſten namenlos.“ 

Degeener zog Werner in die kleine und elnfache Kalüte 

Im eigenen Boo babe ich es komfortabler“, fagte er 
gemfiilich und ſtolz. „Dies hier iſt nur gemietet. Aber 
es bar den Vorteil eines ſarteren Motors Frere, der mich 
gut kennt, bringt uns ſicher an Land und wenn das Wetter 
noch einmal fo roll wird. Sie brauchen keine Angſt zu 
baden.“ 

⸗Angſts“ fragte Werner Ley lächelnd. „Sehe ich denn 
jo aus?“ 

„Zum Teil! Sie ſind blaß wie der Kalk an der Wand. 

Werner Len ſchlua die Blicke nieder. Er fühlte ſich in 
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fierer des Finanzamtes Joſef Tuszynſti eine Quittung. 
eie Zeit darauf erſchien 9905 bei Jekel ein Sequeitra- 
tor und verlangte die nochmalige Zahlung der Steuern. 
Bei einer neee Unterfuchüng würde ſeſtgeſtellt, daß 
Tuszynſki ſich das Geld angeeignet hatte. Gegen ihn wurde 
ein Strafverfahren eingeleitet. Geſtern num verurteilte 
das Stadtgericht Tuszynfki zu 1 Monat Gefängnis. (a) 


Sport. 


Schwimmveranſtaltung des Oft. 

Die ſchon jenergeit angezeigten Schwinunwettbewerbe 
des e den RR am 20, März im Schwimm⸗ 
baſſin in Zgierz ſtakt. Außer den beten Lodzer Schwim⸗ 
mern werden auch die Spitzenleute der Warſchauer A8 
teilnehmen, darunter allenfalls auch die polniſchen Meiler 
Bochenſki und Fräulein Morapfka. 


Ping⸗Pong⸗Meiſterſchaſt von Polen. 

Die erſten polniſchen Ping-⸗Pong⸗Meiſterſchaften kom 
men in dieſem J zum Austrag. Für die Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft haben bereits nachſtehende Vereine ihre Teils 
nahme zugeſagt: Hasmoneg (Lemberg), Makkabi (Kala) 
und Makkabi (Lodz). Für die individuelle Meiſterſchaft 
haben auch beveits die beiten Spieler ihre Meldung ab« 
gegeben. Ausgetragen werden die Wettbewerbe in Lodz, 
und zwar während der Oſterſelerlage. 


Vor der Europameiſterſchaſt im Eishockey. 

Wie wir bereits an deer Stelle berichteten, hat ſich 
Deutſchland bereit erklärt, ze diesſährige Europa⸗Meiſter⸗ 
ſchaft im Berliner Sportpalaſt auszutragen. Die Spiele 
beginnen am 18. und enden am 20, März. Gemeldet haben 
ſich bisher nachſtehende Staaten: Deutschland, England, 
Frankreich, Oeſterreich, die Schweiz, die Tſchechoſlowakei. 
Polen wird höchſtwahrſcheinlich von einer Teilnahme ab⸗ 
ehen, da feine Auswahlmannſchaft nicht geniigend don den 
Olympfaſpielen ausgeruht hat. 


Marſch⸗Wetthewerb. 
Der Schützenverband organiſlert am 20. März einen 


Marſch⸗Wetthewerb Lodz —3gierz—Alexandro Yygaıfla 
—Lodg, verbunden mit einen ſchaftsſchießen. Die 
Marſchroute beträgt annähernd 30 Kilometer. Anmeldun⸗ 


gen nimmt das Sekretarial des Verbandes, Petrikauer 100, 


entgegen. 


Szene aus dem Boxkampf Carneras mit Pierre 
Charles (Belgien), 
welch lehteren Carnera nach Punkten beſiegte. 


der Tat nicht wohl. Das Segeln — er war ſeit Stunden 
wieder unterwegs, um feine Nerven zu beruhigen, die ihn 
furchtbar ſchmerzten — war ihm zuviel geworden. Dazu 
kam, daß er den ganzen Tag fait nichts gegeſſen hatte. 
Seine Lunge ſtach, ſein Herz klopfte wild und unregels 
mäßig. 

„Ich bin ſeefeſt“, lächelte er, ſich trotz feines ſchlechten 
Befindens zur Verbindlichkeit zwingend. 

„Erprobt !“ ſcherzte Degener. 

„Erprobt! Ich hatte eine Ueberfahrt nach Amerita, auf 
der ich tagelang der einzige nicht ſeekrante Paſſagler war.“ 

Degeener nickte. 

„Ja, ja“, erwiderte er ein bißchen abwehrend. „Je 
mehr man von der Welt ſieht, deſto kleiner wird fle.“ 

Werner vernelgte ſich in höflich gleichgültiger Zuftim- 
mung. 

Es wurde ibm ſchwarz vor den Augen, aus Schwäche, 
aus Nervofleät, Er wünſchte ſehnkichſt, er wäre erſt an 
Land und in feinem Elend ſich ſelbſt überfaffen. Schade. 
daß man ihn aufgeleſen Er hatte den Tod nicht geſucht, 
aber wenn er ihn gefunden — um ſo beſſer. 

In ſeiner Schwermut dachte er mit Sorgen an das 
Boo, das er gemletet. Es trieb auf den Wellen, würde 
zerſtört werben, und er hatte es zu erſetzen. Faſt alle feine 
Barmittel konnte es koſten. Und wohin — wohln — mit 
ſich ſelbſt 

Werner Ley ſtarxte vor ſich nieder. Degeener beob 
achtete ihn, obne daß Werner es bemerkte. — Diefer, Über 
legte der ältere Mann, har einen ernſten Kummer. Ob 
man ihm helfen könntet Aber es iſt ein Ding der Un 
möglichteit, einen derartig fremden Menſchen zu fragen 
Ja, ja, unſere Umgangsformen! 

„Sie find Schweizer ?* fragte Degeener, 

Werner fuhr auf, 

„Schweizer! Ich? Nein! Ich bin Deutscher!“ 

„Alſo: Willtommen, Landsmann!“ 

Werner Ley lächelte. 

Dabel wurde fein weißes Geſicht noch fahler. Eine 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Zivilſtands nachrichten der 
evangeliſchen Gemeinde. In der Zeit vom 1. bis 29. Fe⸗ 
brunk wurden getauft: 9 Knaben und 7 Mädchen. es 
erdigt wurden: Paul Engel 74 Jahre, Marjanne Liese 
geb. Bitner 65 J, Alfred Semler 6 Monate, Irene Edel 
Pete Monat, Gottlieb Braun 45 J., Leokadja Frank 
1 Jahr. 

Sieradz. Beim Waſſerholen in den Brun 
nen geſtürztundetrunken. Im Dorfe Glowigna, 
Gemeinde Blaszli, Kreis Sieradgz, ereignete ſich ein tra» 
giſcher Unfall, bei dem die 22fährige Einwohnerin des 
Dorfes, Helene Nowak, ums Leben gekommen iſt. Die 
Nowak wollte aus einem Brunnen mit einem Haken Waſſer 
ſchöpfen, verlor hierbel das Gleichgewicht und ſtürzte lopf.⸗ 
über in den engen Brunnen. Noch bevor Hilfe herbeietlen 
konnte, ertrank die Frau und konnte nur noch als Leiche 
geborgen werden. Wie durch die ärztliche Unterfuchung, 
der Leiche feſtgeſtellt wurde, ſchlug die Nowak bei den 
Sturz in den Brunnen mit dem Kopf gegen bie Brumnen⸗ 
wandung und verlor hierbei das Bewußtſein. (a) 

— Spiele nicht mit dem Schleßgewehr. 
Der im Dorfe Miebgiankow, Kreis Sſeradz wohnhafte 
Andrzej Wyeſorek wollte von feinem 24 jährigen Nachbarn 
Jan Zytkiewie zeinen Revolver kaufen, den dleſer ohme die 
erforderliche Genehmigung zum Waffentragen beſaß. Bei 
der Beſichtigung des Revolvers in der Wohnung des Zut⸗ 
liewiez hantierke Wyeiorek fo unvorſichtſg an der Waſſe 
herum, daß plöglich ein Schuß losging und die Kugel dem 
Zuſchauenden Jytklewiez in den Unterleib drang und ihn 
[ter verwundete. Der Verwundete wurde nach einem 
Krankenhauſe überführt, während die Polizei gegen Wy⸗ 
ciorek ein Straſperfahren einleitete. (a) 

Unieſow. Feſtgenommener Straßen rä 
ber. Auf der Char zwiſchen Poddembiee und Unie⸗ 
jow ſprangen auf ein dem Judia Mühlſtein aus Turek ge⸗ 
hörendes Laſtauſo zwei Wegolagerer, die die Plandecke 
durchſchnitten und zwei Stick Wollwaren auf die Chauſſee 
abwarfen. Der Diebstahl wurde von dem Chauffeur Ja⸗ 
nusczyl bemerkt und der Begleiter des Aulos Jozef Ma⸗ 
towfti verſuchte die Diebe ſeſtzunehmen. Dieſe sprangen 
nun von dem in raſcher Fahrt befindlichen Wagen ab, wo⸗ 
bei eimer von ihnen mit gebrochenem Bein und Verlezun⸗ 
gen am Kopfe liegen blieb. Der Verwundete erwies ſich 
als der 2rjährige Jan Kowalezyk ohne bestimmten Wohn⸗ 
ort. Er wurde nach einem Kvankenhauſe überführt. Dem 
zweiten Wegelagerer gelang es zu entkommen. Nach ihm 
fahndet die Polizei. (a) 

Radomſk. Schießerei auf dem Bahnhof, 
Vorgeſtern Abend bemerkte der Poliziſt Joe Walaszezyk 
auf dem Bahnhof in Radomſk drei derdächtige Männer, 
Als er ſich den Männern näherte, ergriffen fie die F. 
und diesen auf Zuruf ebenfalls icht ehen b Po 
ziſt nahm daher die Verfolgung der Fliehenden auf, wo⸗ 
zauf einer der Fliehenden ſich plötzlich umwandte und auf 
den Poltziſten zwei Schüſſeaus einem Revolver abgab, die 
zum Glück fehlgingen. Nun machte der Poliziſt von ſei⸗ 
ner Dienſtwaffe Gebrauch und ſeuerte den Strolchen einige 
Schüffe nach, ohne jedoch zu treffen. Auf den ll der 
Schüſſe hin eilten andere Polizisten zu Hilfe, doch konnten 
die verdächtigen Männer trozdem nicht feſtgenommen wer⸗ 
den. Nach den Entkonnnenen fahndel die Polizei. (a) 
eee 


Ein Aebeiterhaushalt ohne „Lodzer volks⸗ 
zeitung”, der wäre ohne Licht und Warme! 
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leetrant werden? er wagte nicht zu reden. Kalter Schweiß 
trat auf feine Stirn. Er ſchloß die Augen. 

Degeener ſtand auf und taftete ſich nach oben. 

„Dem da unter ſchlingert das Schiff feine Seeſeſtigleit 
kaputt. Habt ihr Kognak z“ 

„Im Schrant in der Kabine! Jawohl, Exzellenz! Euer 
Exzellenz zu Dienſten !“ 

Degeener taſtete ſich wieber hinab. . 

Als er die enge Kabine erreichte, ſchien es zuerſt, als 
habe der junge Landsmann ſie verlaffen. Aber beim 
aweiten Blick ſah er ihn am Boden liegen. Er war ohne 
Beſinnung. Aus feinem Munde riefelte ein ſchmales Bäch ⸗ 
leln Blut. 

Man landete an der kleinen Buhne, 
eigenes Boot lag. Der Gärtner, durch die ſchriue Pfeife 
feines Herrn gerufen, ellte hinzu. Er begrüßte den un⸗ 
erwartet Heimkehrenden, und mit Hilfe des Schliffsjungen 
trug er den immer noch Befinnungslofen auf Degeeners 
Anwelſung in den Heinen Pavillon, zu dem er den Schlüſſel 
verwahrte. Es war ein Bau mit zwei Zimmern: ein 
e Schlafgemach, dem eln Wohnzimmerchen vor⸗ 
ſagerte. 


an der Degeeners 


Das Bett — immer bereit, ſelten gebraucht — nahm 
letzt Werner auf. Degeener deckte Ihn felber zu. Eine un⸗ 


ausſprechliche Sympathie für feinen Findling erfüllte fein 
Herz. Armer Burſche, dachte er, und ftrich über bie ſeuch⸗ 
ten Haare des Beſinnungsloſen. Wer welß, vielleicht war 
es doch ein Glück für dich, daß ich dich fand. Wer alt ft 
und keinen Sohn kennt... Man hängt fein Herz fo leicht 
an helmatloſe Jugend. 

Er wies den Gärtner an, einen Arzt zu holen. 

„Er mag bier llegen blelben. Später kann er ja in ein 
rankenhaus gebracht werden, Wenn er erwacht, ſagt ihm, 
er wäre in guten Händen, er fol nur ſchlafen, ſich um 
nichts ſorgen Aber nennt feine Namen. Nanten können 
immer erſchrecen. Fragt auch nicht Ich ſehe oft nach 
ihm. Meine Frau kann ihn ſpäter behandeln, wenn fie 
Zeit hal. Aber ich weiß nicht, ob fie jetzt zu Haufe iſt. 


furchtbare Uebelteit hatte ihn gepackt. Sollte er tatſächlich 


Hilſe tut not“ Fortſevung folat“ 
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Aus dem deutſchen Geſelhſchaftsleben 


Generalverſammlung des Turnvereins „Kraft“. Die 
Verſammlung wurde am vergangenen Sonnabend vom 
erſten Vorſitzenden Bruno Berndt in Anweſenheit von 71 
Mitgliedern eröffnet, und zwar um 9 Uhr. 

Dann wurde nachfolgende Tagesordnung abge⸗ 
wickecklt, wobei bei manchem Punlte lange deba.tiert wurde. 
Eingangs wurden durch Erheben von den Sitzen folgende 
verſtorbene Ehrenmitglieder des Vereins geehrt: J. H. B. 
Teepe, Leopold Gnauk, Karl Kühler, Ferdinand Pohl, 

Als Mitgliedskandidat wurde Herr Alekſander Szy⸗ 
manſki bekanntgegeben. Dann wurden die Protokolle der 
letzten Monats- ſowie Generalverſammlung akzeptiert. 

Es erſtatteten Berichte über ihre Reſſorts: Der 
Schriftführer Alex Schindler, der Kaſſenwart Hartwig, 
über die Turnabteflung Jurke Paul, Alhletilſektion Ber⸗ 
ger Roman, die Radlerſektion konnte wegen ihrer mini⸗ 
malen Tätigkeit leinen Bericht erſtatten. Es ſchloſſen ſich 
dieſen Berichten auch die der Verwaltung und letzten En⸗ 
des der Reviſionskommiſſton an. 

Sodann wurde Herrn Oskar Dreßler die Verſamm⸗ 
lungsleitung übertragen, welcher als Beiſitzende Kittel und 
Bergmann, als Protokollanten Herrn Martin berief. 

Nach einer halbſtündigen Pauſe wurden Neuwahlen 
durchgeführt, welche folgendes Reſultat zeitigten: Ehreu⸗ 
präſes Dr. Alfved Grohmann, Präſes Bruno Berndt, ſtell⸗ 
vertretender Präſes Adolf Wiejner, erſter Vorſtand Frie⸗ 
drich Schmidt, zweiter Vorſtand wird eine Dame, die in 
der nächſten Verwaltungsſitzung mit Zujtimmung der Da⸗ 
menſektion gewählt wird, 1. Saffernmart Otto Mauch, 2. 
Emil Hauf, 1. Schriftführer Artur Geijler, 2. Alfred 
Schmidt, Lolalwirt Erwin Schultz, 2. Richard Hausmann, 
Reviſionskommiſſion: Berthold Bergmann, Bauer, Ko⸗ 
ſchade, Buchführung: Agater, Turnſektion: Obmann Ritt⸗ 
mann, 1. Leiter der Turnſektion Paul Jurke, 2. Theodor 
Andryſiak, 1. Vorturner Lidtze, 2, Pilz, Vorturner der 
gösinge Rittmann, Vorturner der Damenjektion Erwin 

oß, Kaſſierer der Damenſektion Nerger Edith. Athle⸗ 
tilſektion: Obmann Roman Berger, Vertreter Mrozemiti. 
Leiber der Ringkämpferſektion Kurpetowicz, Leiter der Ge⸗ 
wichtsſtämmerſektion Herodzinſti, Obmann der Radler⸗ 
ſektion Hugo Milbrandt, Kapitän Theodor Klaußmer, Vize⸗ 
kapitän Paul Müller. Vergnügungskommiſſion: Juſt, O. 
Groß, Kittel, Laß, Preiß, Art. Schmidt. Imventarwirke: 
Rohr und Pilz. Leiter der Leichathletikſeklion wird noch 
von der Turnſektion gewählt. Jubiläumskommiſſton für 
die Feier der 25jährigen Beſtehens: Frl. Bechtel, Frl. 
Schultz und die Herren Heck, Bergmann, Kittel, Bauer, 
Schindler. Simon, Art. Dreßler, Langner, Heineck, Klauß⸗ 
ner. 

Im Rahmen dieſer Wahlen wurden verschiedene An⸗ 
träge verworfen oder auch angenommen; einige von den 
efgepti wollen wir hier zitieren: Anfertigung eines 
Gruppenbildes am 25, Jubeltage anftelle des üblichen Por⸗ 
trätsbildes; der Antrag für gemeinſames Abhalten ver 
Turnſtunden wurde der Verwaltung zur Beſprechung über⸗ 
laſſen. Die Aufſtellung eines Budgets für das laufende 
Geſchäftsjahr wurde auf Antrag des Herrn Bergmann an⸗ 

mmen; ein ſolcher Antrag it nur zu begrüßen, da die ⸗ 
er chaclſche Arbeit gar nicht zuläßt. 

Die arbeitsveiche Verſammlung wurde um 2 Uhr 
nacht geſchloſſen, bei welcher Gelegenheit Herr Oskur 
Dreßler als Verſammlungsleiter der neuen Verwaltung 
erſprießliche Arbeit zun Wohle des Vereins d 


Der Lobzer Sport: und Turnverein beging am Sonn⸗ 
abend ſein 25. Stiſtungsfeſt in ſchöner Weile, war doch der 
Geiſt und das der Veranſtaltung ſehr erfreulich. 
Der ſtarke Beſuch, Tölgſches Blasorcheſter und vor allen 
Dingen das inhaltlich ſchöne Programm gaben dem Jubel 
feſte eine würdige Note. Die Vorträge verſchiedener Art 
wurden mit einem paſſenden Prolog, geſprochen von Frl. 
Alioe Vareinſka, eingeleitet. Sodann hielt der Vereins ⸗ 
vorſitzende Oskar Ziſtel eine kernige Anſprache und ftreifte 
gan beſonders die Vereinstätigleit vor dem Kriege. Dem 

dner wurde duch Beifall die Zuſtimmung zur weiteren 
erfolgreichen Mitarbeit gegeben. Bei 2 5 Gelegenheit 
ſei noch erwähnt, daß die Turner im verfloſſenen Jahre 
22 e errungen hatten, bie Fußballmannſchaft dagegen 
ervang die Meiſterſchaſt der A⸗Klaſſe des Lodzer Bezirks. 
Alsdann wurden vom Präſes erwähnte Preiſe berteilt und 
folgenden eifrigen Mitgliedern Jelons Überreicht: Marta 
Michaloezwfla, Gertrud Funke, Paul Golembiorſki und 
Erwin Gittel. Außerdem überreichten die Fußballer dem 
Präſes eim prächtiges großes farbiges Gruppenbild der 
Fußballer im Sportdveß. Dann kamen verſchiedene Uebun⸗ 
ger an die Reihe: Freſlbung im Kreiſe der Jugendaöter⸗ 
ung (Leiter 2. Turnwart Theodor Proppe), Nhychmiſhe 
Soeii ungen der Turnerinnen — ſehr ſchön (Leiter Oskar 
Triebel), Stabwindeübung der Turner (Leiter 1. Turn⸗ 
wart Ceidler), Reckturnen der Turner, Barrenturnen der 
Turner ſowie der Tunnerimen (Ceidlers Leitung). Nach 
einer kurzen Pause kam der zweite Tefl des Programnis 
zur Abwicklung. Einige ſchöne Tenorſolis gab Herr Neu⸗ 
mann zum beſten, und zwar „Dein iſt mein ganzes Herz“ 
von Fr. Lehar, „Szumia, jodly“ aus Monfuszkos Oper 
„Halka“. Zur Abwechflung lieferte Herr Johann Richter 
einige humoviſtiſche Vorträge; am Klavier begleitete Herr 
Elſtermann. Hierauf fang das Doppelquartetk des „Cäei⸗ 
lie Vereins folgende Lieder: „O gdyby iwiatli znaly“ von 
E. Neßler, „An die Heimat“ bon H. Jüngſter. Die Sän⸗ 
ger mußten ſich auf Verlangen zu mehreren Zugaben ber 
quemen. Alle geſanglichen ſowie humoriſtiſchen Vorträge 
waren von guter Qualität. Die Leiſtungen der Turnerin ⸗ 


eh dez en Naber per A , 
doch, daß ſich der Turnſport im Sport⸗ und Turn ⸗ 
verein in aufſteigender Linie befindet. A. S. 

Vom Verein Deutſchſprechender Katholiken. Die am 
Sonntag, den 6. d. Mts., im Lokale des Geſangvereins 
„Eintracht“ abgehaltene ae ber Ice ſich 
durch eine ſehr anſprechende Auswahl der Vorträge aus 
und nahm einen ſehr harmoniſchen Verlauf. 

Nach einer einleitenden Begrüßungsrede des Präſes 
Herrn Oberlehrer Heinrich Slapa trug Herr Karl Köhler 
in inniger, ethebender Weiſe Franz Grillparzers Gedicht 
Vater Unſer“ vor; auch ein zweiter Vortrag „Des alten 
Pfarvers Woche“ von Annette von Droſta⸗Hülshoff wurde 
von ihm in ſehr anheimelnder, tadelfojer. Weile durchge⸗ 
führt und ſeitens der Zuhörer mit dankbarem Beifall auſ⸗ 
genommen. 

Sr. Hochwürden Pfarrer Rygielſki, der Seelſorzer 
der deutſchen Katholiken, hielt eine geiſtliche Betvachtung ab, 
die der Faſtenzeit gewidmet war. Auch wies der Vortra⸗ 
gende darauf hin, daß die Religion keineswegs die Lebens⸗ 
freude verneint, im Gegenteil ſeitens verſchiedener Kirchen⸗ 
väter die Gläubigen aufgefordert werden, ſich zu freuen 
an all dem Schönen und Guten, das Gott geſchaffen hat. 
Sehr großen Beifall fanden die ſeitens des Mänmerge⸗ 
ſangvereins „Eintracht“ in liebenswürdiger Weiſe gebote⸗ 
nen drei Lieder, die unter Leitung des Bundesdirigenten 
Frank Pohl in vorzüglicher Weiſe zu Gehör gebracht 
wurden, Sehr gut gefiel auch der Klaviervortrag von Fel. 
Janina Zachert, das Konzert von Rode, ausgeführt von 
Frl. Zachert, Klavier, und Herrn St. Wagner, Violine, 
ſowie das muſikaliſche Duett aus „Der Kalif von Bagdad“ 
von Boildieu, ausgeführt von den Herren Alfred Miller 
und St. Wagner. Reicher Beifall folgte jeder einzelgen 
Nummer. Die Deklamation von Frl. Anna Schulz „Ge⸗ 
thjemane” von A. von Droſte⸗Hülshoff wurde in ſehr aus⸗ 
drucksvoller, zu Gemüt gehender Art dargebracht und vom 
Auditorium dankbar aufgenommen. 

Hierauf ſprach der Präſes des Vereins Deutſchſpre⸗ 
chender Katholiken, Herr Slapa, über die bisherigen, Lei⸗ 
ſtungen des Vereins und ſeine weiteven Beſtrebungen; ins⸗ 
beſondere wies er darauf hin, daß im deutſchen Gemeinde⸗ 
geſang eine ſehr große Kraft liege, um das religiöſe und 
das Zuſammengehörigkeitsgefühl zu ſtärken. Redner er⸗ 
innert daran, daß jetzt wieder Geſangsübungen bei Har⸗ 
moniumbegleitung in Sekretariat, Gluwna 18 abgehalten 
werden und er bittet die Eltern, daß ſie beſonders die 
ſchulentlaſſene Jugend zum Beſuche dieſer Geſangübungen 
anhalten möchten. Darauf wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 2 

Konzert der Vereinigung Deutſchfingender Geſang⸗ 
vereine in Polen. Am letzten Sonntag fand wiederum eine 
gemeinjame Geſangprobe ſtatt; fie war gut beſucht. Das 
Intereſſe ſteigt unter Sängern, als auch unter dem Publi⸗ 
kum immer mehr. Der Vorverkauf der Eintrittskarten 
hat bereits begonnen und einen guten Anfang genommen. 
Ab Montag ſind Billetts in der Drogerie Dietel, Petri⸗ 
kauer 157 zu haben in allen Preislagen. Die Preiſe ſind 
der Zeit angemeſſen normiert, um jedem Gelegenheit zu 
geben, dieſes große einzige Konzert der 500 braven Säu⸗ 


ger zu hören. Die Generalprobe findet Sonntag, den 13. 
März, pünktlich 10 Uhr früh, wie bisher, im Saale des 


Lodzer Männergeſangvereins ſtatt. 

Das Deutſchtum im Auslande. Rund 92 800 000 
Deutſche leben auf der Erde. Davon inmerhalb des Deut⸗ 
ſchen Reiches 62 500 000. Die übrigen am Rande des 

tjchen Volksbodens und als 1 in Europa 
und Ueberſee. Welche geſchichtlichen Einflüſſe beſtimmten 
ihren Werdegang? Wie groß ift ihre Zahl in den verſchie⸗ 
denen Ländern und ihre Bedeutung unter den ſie umge⸗ 
benden Völkern? Wie geſtaltet ſich ihr Ringen um Erhal⸗ 
tung ihrer angeſtammten Eigenart und in welchem Maße 
wurde es von Erfolg gekrönt? Dieſe und ähnliche Fra⸗ 


Kunſt. 


Die Bache. 


Niemals in der Kunſtgeſchichte aller Zeiten fit 
eine Familie durch ſo viele 1 0 lange 
maßgebend für eine Kunſt geweſen, wie die der Bache für 
die Musik. Ueber zwei 1 waren ihre Glieder 
95 e ni . Lande als Muſtkanten tä⸗ 
ig; die meiſten in ſehr geachteten „ einige von 
hoher Bedeutung für die Entwicklung der Mufit als Kon 
poniſten und nachſchaffende Künſtler, und einer unnahbar 
groß, Empfänger und Vollender alles Herrlichen vor ihm 
— einmalig — Johan Sobaſtian Bach. Alle großen Mei⸗ 
I haben ſich in Demut vor feinem Genius gebeugt und 
ſelbſt die Muſikrevolutionäre unſever Zeit ſchweigen ehr⸗ 
fürchtig vor ſeiner Größe. 

Die erſten der Bache, die muſikaliſches Empfinden be⸗ 
zeugen, waren der Bäcker und Müller Veit „der beim 
Klappern der Mühle unbekümmert ſeine Dante ſpielte, und 
der Geiger und Hofnarr Hans Bach. ( des 16. 
Jahrhunderts.) Die Elemente, die biefen beiden Menschen 
eigentümlich waren, romantiſche Schwärmerei und volks⸗ 
tümlicher Humor, beſtimmten die geiſtige und ſeeliſche Ein- 
ſtellung dieſes ganzen Muſtlergeſchlechtes. Johann Seba ⸗ 
ſtian trat in ſechſter Generation das Erbe feiner Väter an, 
deren bedeutendſte der fromme, ernſte Heinrich, der groß⸗ 
artige Johann Chriſtoph und der biſionäre Johann Mi⸗ 
chael waren. 5 

Von den fünf Söhnen Johann Sebaſtians, die ihn 
überlebten, haben nur drei größere Beachtung gefunden: 
Philipp Emanuel, „der Berliner“, Hofcembaliſt Friedrichs 


drät uns auf, wenn wir uns der Schickſalsge⸗ 
weinſchaff br u werden, die uns mit unſeren Volksge⸗ 
noſſen in Böhmen und Ungarn, Südtirol und Jugoslawien, 
Rumänien und Rußland, Nord⸗Amerika und Braſilien 
verbindet. Ein Lichtbildervortrag über das Auslands⸗ 
deutſchtum, der heute, Dienstag, um 8% Uhr abends, im 
Leſezimmer des Schul⸗ und Bildungsvereins ſtattfindet, 
fol uns hierüber Antwort geben. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 8. März. 


0 Polen. 

Lodz (233,8 M.). 

410 Schachlaten, 15.25 Vortrag für Maturiſten, 15.45 
Börſen, 15.50 Kinderſtunde, 16.20 Vort: für Matu⸗ 
riſten, 16.40 Schallplatten, 17,10 Rylko⸗Gedenken, 17 30 
Nachmittagskonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.30 Film⸗ 
ſchau, 20 Feuilleton: „Das Leben der Sterne“ 20.16 Po. 
puläres Konzert, 21.55 e Briefkaſten, 22 10 
me alter Meifter, 22.40 Nachrichten, 22,50 Tanzmu⸗ 
ſit. 


Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.) 
11.15 Konzert, 14 Konzert, 15.40 Märchen, 16.30 Tenor⸗ 
geſang, 18 Unterhaltungsmuſik, 19.15 Orcheſterkonzect, 
20 Ta⸗ra⸗ra⸗bumm⸗de⸗ral 21.15 Oper: „Die Bürgſchaft“. 

i (938,5 10% 1635 M.). 
2.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Kinderſtunde, 15.15 
Frauenſtunde, 18.30 Vortrag: „Maſchine als Schickſal“, 
20 Aktuelle Stunde. 

Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 
11.20 Schulfunk, 12 Schallplatten, 13.05 Konzert, 15.50 
Kinderſtunde, 17 Konzert, 20 Kammerchor. 

Wien (581 153, 517 M). 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Handwerker 
im Lied, 17 Schallplatten, 17.35 Tanzmufit, 18.40 Aus 
Technik und Leben, 19.35 Beethoven⸗Goethe, 20.45 „Die 
Fledermaus“, 22.15 Konzert. 

Prag (617 195, 487 M.). 
11 Schallplatten, 15.20 Harfenvorträge, 18.30 Deutſche 
Sendung, 20 Konzert, 21 Gitarrenkonzert, 21.40 Lieder. 


Fritz Mahler dirigiert. 

Die polniſchen Sender übertragen am heutigen Diens⸗ 

tag um 18.35 Uhr ein Sinfonfekonzert, das unter der 
Leitung von Fritz Mahler, eines Neffen des großen Ton⸗ 
dichters Guſtav Mahler, stattfindet. 

Das Programm des Konzertes enthält Werke der Wie ⸗ 
mer Klaſſiker und neuer Komponiſten: Wolfgang Amadeus 
Mozart, Ouvertüre, ein Divertimento von Leopold Moe 
zart (Wolfgang Amadeus’ Vater), ſowie das Konzert für 
Streichorcheſter von Grzegorz Fitelberg und die „Kleine 
Ouvertüre von Karl Rathaus. 


= Heutige Vorträge. 

Heute, Dienstag, um 17.10 Uhr, hält vor dem Mikro⸗ 
phon des Wilnaer Senders Direktor Witold Hulewiez 
einen Vortrag über die Perſönlichkeit und das Werk des 
verſtorbenen deutſchen Dichters Rainer Maria Rilke, beſ⸗ 
ſen Werke der Vortagende ins Polnische übertragen hat. 
Die Schauspielerin Slaniſlawa Wyſocka wird einiges aus 
dieſen Uebersetzungen rezitieren. — Um 20 Uhr hält in 
Warschau Jeremi Wiſiutynſki einen Vortrag über das Le⸗ 
ben der Sterne, ſo weit wir es dank der aſtronomiſchen 
Wiſſenſchaft und unſerer Fernrohre kennen. Die Vorträge 
werden auch vom Lodzer Sender übernommen. 


Wenn etwas geſchehen iſt 


was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder feiser 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 


des Großen, Johann Chriſtian, „der Londoner“, Muſil⸗ 
meiſter der Königin von England, Nachfolger Händels, 
und Johann Chriſtoph Friedrich, „der Bückeburger“, Kon⸗ 
zertmeiſter des Grafen von der Lißpe. Die übrigen Bache 
waren Organiſten, e ee Stadtpfeifer und 
wandernde Musikanten; überall wegen ihres trefflichen 
Könnens hochgeehrt. 

Einmal alljährlich kamen die Bache bei einem Mits 
liede der großen Familie zuſammen. Das muſikaliſch 

rogramm dieſer bescheidenen Zelte blieb ſich gleich: die 
Achtung forderte, daß zuerſt ein Choral angeſtimmt wurde, 
dann tat man Staatsrock und Perücke zur Seite, der Will 
kommentrunk ging um, die Welkluſt des alten Spielman 
blutes wollte zu ihrem. Rechte lommen. Lauten und © 
genweiſen hüpften. Es klangen die allerliebſten und aller⸗ 
bob en Lieder und Arien. Zum Schluß ein Quo⸗ 


„Und wollen wir Lebenslauf und Lebenskraft der Mir 
ſtlerfamilie Bach zu einem Bilde zuſammenfaſſen, fo wäh⸗ 
len wir das Bild, das der Familienname ſelbſt uns an⸗ 
bietet: Im 16. und 17. Jahrhundert ſpringen aus dem 
ergiebigen Quellenlande Thüringens überall muntere 
Bächlein auf, winden ſich, luſtig könend, durch die Berg 
wieſen und finden ſich nach zweihundert Jahren zu einem 
Bach. Der weitet ſich zu einem Fluß, wird zum beruhig⸗ 
ten Strom. Und Wälder und Felder und Städte beſchauen 
ſich in ſeiner klaren Tieſe und die ernſten großen Dome — 
das ganze deutſche Land. Dann. an der Grenze bricht die 
zuſammengehaltene Kraft auseinander; die Mündungen, 
vergeblich Färbung umd Strömung an ſich raffend, erſter⸗ 
ben im Weltmeer, das alle Eigenart verſchlingt.“ (Eraſ 
Borlowſty). Adolf Bauße. 


Capitol Uciecha 
Zawadzka 12 Limanowskiego 86 
a 


Heute und folgende Tage 


Die erſte Tonfilmkomödie 
in polniſcher Sprache 


Utani, Utani, 
chtopcy 
malowanli 


Verve! et Lachen! Reſerviert! 
e! 
In den Hauptrollen; 
Dymsta, Krukowski, 
Walter, Lenciewokl, 
Mlecıys'aw Frenklel, 
Czeslaw Skonleczny 
Beginn der Vorftellungen : 
400 Uhr, Sn und 
Sonntag 12.80 Uhr. 
Populäre Preiſe. 


Ungarn und die ſranzöſiſchen Donaupläne 


Genf, 7. März. Von maßgebender ungariſcher 
Seite wind zu den raneöfikhen Donaubundplänen erklärt, 
daß die ungariſche Regierung derartigen Plänen nur dann 
zuſtimmen könne, wenn die grundſätlichen durch die Frie⸗ 
densverträge bedingten rechtlichen Vorbehalte Ungarns 
nicht beeinträchtigt türen. Ferner könne die ungariſche 
Regierung an dieſen Plänen nur dann mitarbeiten, wenn 
die uneingeſchränkte Zuſtimmung fämtlicher europäiſcher 
Großmächte vorliege. 


Englands Marineetat. 


London, 7. März. Im Unterhaus brachte der 
erſte Lord der Admiralität Sir Bolton Eyres⸗Monſell den 
Voranſchlag für den Maxinehaushalt 1932-33 ein, ber ſich 
auf rund 50 476 300 Pfund beläuft, d. h. 1128 700 
weniger als im Vorjahre und der der niedrigſte ſeit dem 
Jahre 1913 ift. 


Aus Welt und Leben. 


Gaserploſſon in einem japaniſchen 
Bergwerk. 


Auf der Grube Chuwai in Fukuoka (japaniſche Pro ⸗ 
vinz Kiuſchin) ereignete eine Exploſion von Gruben · 
gafen, det, wie man bei 18 Bergleute zum Opfer 
gefallen fein dürften. 5 Leichen wurden bereits geborgen. 


Wieviel Polen gibt es in Berlin? 
Laut amtlichen Angaben über die Ausländer in Ber⸗ 
in wohnen zurzeit in Berlin 29 300 polniſche Staats⸗ 
angehörige. 


Durch ausſtrömendes Gas vergiftet. 

Auf der Max⸗Hütte in Unterwellenborn (Deutschland) 
kontrollierten zwei Arbeiter den Gasometer. Aus einer 
undichten Stelle ausſtrömendes Gas führte den Tod der 
beiden Anbeiter herbei. 


Eine Frau und ein Mann ermordet. 


In Gelſenkirchen wurden die Ehefrau Abt und der 
Maſchiniſt Friedrich Tämmler von der Polizei gegen 3 Uhr 
früh ſchwer verletzt auf der Straße aufgefunden und ſofort 
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Oswiatowe 


Wodny Rynek 


corso | 


Zielona. 2/4 | 


Heute und folgende Tage 


Für Erwachfene 
und die Jugend: 


Das Gehelmmions 


Beute und folgende Tage 


Doppelprogramm! 
Zum erſtenmal in Lodz! 


In der 
geheimnisvollen 


Schlucht 


Aus der Prärie des milden 

Weſtens mit Jau Holt und 
der liebreizenden 
Marchal 


5 Q 
Mädchen 


In den Hauptrollen: 


Monibarnalie Jadw Smoſarſka, 
Gene ee ene Krukowfti u. a. 
| U — 


in ein Krankenhaus überführt, wo fie beide kurz darauf 
verſtarben. Es handelt ſich um einen Doppelmord. Als 
Täter wurde der 30jährige Schloſſer Alfred Schwill von 
der Polizei ermittell, er konnte jedoch noch nicht foſt⸗ 
genommen werden. 


Das Lawinen⸗Hörrohr, das Verſchütteten Rettung bringt. 
Dr. Campell bei der Vorführung feines Lawinenhörrohres. 
Ein Schweizer Arzt, Dr. Campell in Pontreſina, Hat, 
auf feine Erfahrungen bei Lawinenunfällen geſtüßt, einen 
Apparat konſtriiert, der die Möglichkeit bietet, auf akuſti⸗ 
em Wege die Lage eines von der Lawine Verſchütteten 
ſtellen und damit fo raſch wie möglich Hilfe zu dran 
Fi 55 50 25 0 e 910 — * dicken 
iſenröhve, die unten konisch zugeſchwei in ihrer 
ganzen Länge mit kleinen Löchern verſehen iſt, wird oben 
an einer metallenen Reſonanzglocke ein ſchlauchförmiges 
N wie es von Aerzten gebraucht wird — ange⸗ 
tadjt. Die zugeſchweißte Röhre wird wie eine Sondier- 
ſtange in die Lawine hineingeſtoßen; fie dient als Refo⸗ 
nangboben, der die Laute und Geräuſche aus der Tiefe auf⸗ 
nehmen und derſtärken fol. Ebenſo kann den Verſchütte⸗ 
15 durch die durchlöcherte Röhre friſche Luft zugeführt wer⸗ 
n 


Maag 


alten Geflecht 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 Przejazd 2 


| Odeon 


Heute und folgende Tage 


. 2 
Maurice 
Dieſes Problem löſt der ero⸗ 


Chevalier ebe 
w g man en Nn Kabinett 


Lieber hinreißt, im Filin: 
itaroj des Arztes 
Kond itorei Die Tragödie einer durchcelfer⸗ 


ſucht geblendeten Frau. 
Außer Programm: 


de trollen : 
Tonfilmzugabe und aktuelle In den Hauptro 
N Warner Baxter 
DERLRLRLEERNERIEPTRELLERELEFFENEREN 
Anfang an Wochentagen 4 Uhr und 


Sonnabends, Sonn⸗ u. Feier · Joan Bennett 


tags 2 Uhr. 


Heute und folgende Tage 


Zum erſtenmal in Lodz! 


Dit die Patientin eine Rivalin 
u die Frau des Arztes 7 


Durch Hauseinſturz getötet. 

u Kalaa in der Nähe von Tunis ſtürzten Montag 
zwei Eingeborenenhäuſer ein, deren Fundamente durch den 
andauernden Regen unterſpült worden waren. Aus dem 
Trümmerhaufen wurden die Leichen von 11 Einwohnern 
geborgen. 

PEPE FI 


Achtung, Nowo⸗Zloino! 


Am Sonntag, den 13. März, 9,30 vormittags, findet 
im Parteilolale der DSA, Eyganka 14, eine 


öffentliche Verſammlung 


ſtatt, wozu alle Deutſchen von Nowo⸗Zlotno, Cyganka und 
Day) eingeladen werden. Sprechen wird der Vor⸗ 
ſigende der DSAP, Artur Hronig, über das Thema: 
„Wohin führt unſer Weg“. 
Deutſche Wenktätige, erſcheint in Maſſeng, 


Deutſche Sozlaliſtiſche Nlebeitspartei Polens, 


Deingende Bezirisvorſtands fit uma : 


Heute findet um 7 Uhr abends eine außerordentlich 
Sitzung des Bezirksvorſtandes der DEAN ſtatt. An⸗ 
weſenheit aller Bezirksvorſtandsmitglieder dringend erſor⸗ 
derlich. 


Achtung. Exekutive Lodz und Deutſche Abteilung! 

Heute, Dienstag, 7 Uhr, findet im Lokale Petrilauet 
109 eine gemeinſame Sitzung der Eßekutive des Ver⸗ 
trauensmännertates und der Verwaltung der Deutſchen 
Abteilung des Klaſſenverbandes ftatt. 


Ruda Pabjanicka. Sonnabend, den 12, März, 8 Ur 
abends, Mitgliederverſammlung. 

Nomo⸗Zlotno. Leſea bende, Jeden Donnerstag 
von 7 bis 9 Uhr abends finden im Parteilolal, Eyganla 
14, Leſeabende ſtatt, an die ſich eine freie Aussprache an⸗ 
ſchließt. Zum Vorleſen gelangen ſozialiſtiſche Diskuſſions⸗ 
ſchriften. Auch Nichtmitglieder, die Intereſſe daran haben, 
ſind zu den Leſeabenden eingeladen. 

—— — — — — 
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Glüdstage. 
Von Adam Polewla. 


In jedem Abreißkalender, von den morgens ein 
Blatt abgeriſſen wird, kommt nach ſechs Tagen ein roter, 
Faſt alle Tage find dort glei, und deshalb iſt es ſchwer, 
unter ihnen einen ſolchen Freldentag zu finden, daß jede 
Sekunde der anderen um den Hals fällt, und der ſo heiler 
iſt und ſo hell, daß unſer Auge eine Sonne wird und den 
Leuten vom „Guten Morgen“ bis zu „Gute Nacht“ leuch⸗ 
tet. Es gibt auf der Welt aber einen Kalender, in dem 
jedes Blatt einen glücklichen Tag bedeutet. 

Es war einmal ein Mann, der darum wußte, und 
deshalb wollte er wenigſteus eines von den Zauberblättern 
in ſeinen gewöhnlichen Abreißlalender Heften und wenig⸗ 
ſtens an einem Tag in feinem Leben kriſtallklares Gläck 
trinken, Er machte ſich alſo auf den weiten Weg, wan⸗ 
derte über zehn blaue Berge und zehn filberne Flüſſe, 
durchquerte den gelben Wüſtenſand und kam zu einem gol⸗ 
denen Kaſtanſenbaum, auf deffen Mipfel ein weißer Rabe 
fein Neft hatte. Denn nur der weiße Rabe weiß, wo der 
Kalender mit den bunten und glücklichen Tagen tft. 

Der Mann erhob ſeine Hände und flehte: 

„Weißer Rabe! Bring mir einen glücklichen Tag aus 
dem bunten Kalender!“ 

Da erhob ſich der weiße Vogel und ſchwang ſich In 
die blaue Ferne, denn weiße Raben ſchlagen nie eine Bitte 


ab. Er flog einen Tag, einen zweiten und dritten, bis 
er mit dem Schnabel an eine Felswand ſtieß, die ſo hoch 
war, daß die Adler an ihrem Fuß hinſtürzen, weil ſie ſie 
nicht überfliegen können. An biefer Wand hängt der bunte 
Kalender, von dem niemand die farbenprächtigen Tage 
abreißt und fie in den Abgrund der Ewigkeit wirft. Nax 
wenn das alte Jahr zu Ende geht, holt ein Engel den Ka⸗ 
lender vom Felſen und trägt Ihn in den Simmel, wo die 
Heinen Engel aus den buntfarbigen Blättern wunder⸗ 
h ne Mufter und Figuren für das Weihnachtsfeſt aus⸗ 
meiden. 

Der weiße Rabe pickte mit dem Schnabel auf die bun⸗ 
ten Blätter, riß einen Tag von grüner Farbe ab und 
brachte ihn dem Manne, der Tag und Nacht unter dent 
nt Kaſtanjenbaum gewartet hatte. Der Mann dankte 

m Raben ſo ſchön er konnte und kehrte heim Über die 
zehn blauen Berge, die zehn ſilbernen Flüſſe und durch die 
braune Wüſte. Auf ſeinem warmen Herzen trug er das 
bunte Blatt, wie ein grüner Skapulter, als er aber die 
Schwelle ſeines Haufes überſchritt und den glücklichen Tag 
in den Kalender einkleben wollte, in dem ai ſechs ſchwarze 
Tage ein roter fol t, öffnete er den Mund, doc kein Schrei 
wurde laut, und Alan ohnmächtig zu Boden. 

Denn auf langen und weiten Wegen über Berge und 
durch Wälder hatte er einen Tag getragen, der ſchon ver⸗ 
gangen war, und an dem er, ohne es zu merken, vorllber⸗ 
gegangen war. Eine brennende Qual trug er von nun 
ab in ſich die ihm jeden Morgen nen ſagen würde: 


„Ein glücklicher Tag ift an dir vorbeigegangen, und 
deine Augen waren blind.“ 

Da ſtand der müde Mann auf und griff wieder zum 
Wanderſtab. Und wieder wanderte er über zehn Hate 
Berge und zehn jilberne Flüſſe auf der Suche nach dem 
glücklichen Tag. Die Augen des Mannes find jetzt ſcharf 
und ſehend geworden und gehen an feinem Tage vorliber, 
ohne ihm ins Auge zu ſehen. 

” 


Dieſe Geſchichte hat mir ein weißer Rabe erzählt und 
weiße Raben lügen nie. 

(Berechtigte Uebertragung aus dem Polniſchen von 
Dr. Wilhelm Chriſtiani.) 


Bitte klingeln. 


Ein Landmann lam zum erſtenmal in eine Großſladk. 
Als er durch eine der vornehmſten Straßen ſpazierte, las 
er an einem Hausſchild: „Bitte klingeln!“ Das machte 
ihm Vergnügen, und er klingelte. Sofort erſchien ein 
Diener, der herablaſſend fragte, was er wüfnſche. „Nichts“, 
erklärte der Bauer. „Warum haben Sie denn gellingelte“ 
— „Weil es da geſchrieben ſteht.“ „Ah“, ſagte der Diener 
in berächtlichem Tone, „man ſieht, Sie kommen aus der 
Provinz, wo die Ziegenböcke auf den Bäumen wachſen“. 
— „Pal“ hielt ihm der Bauer entgegen, „bei Euch ſteß: 


man doch ganz andere Dinge. Da braucht man nur an 
einer Haustür zu klingeln und gleich ſteht ein Aſie da.“ 


WWP 
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Tonfilm » Theater 
Zeromſtiego 7476 


Tramfufahrt: 0 
5, 6, 8 9, 1 


Beginn der Kr 
lungen um 4 Uhr; 
Sonn⸗ u. Feiertags 
2 Uhr, d. letzten BDor⸗ 
ſtellung um 10 Uhr. 


Lodzer Volkszeltung — Dienstag, den 8. März 1932. 


unten Werkes von Judwig Verneuil, Regie 


P RZEDWIOSNIE Heute Premiere:!!! . 6h, unte dom Sie 


„Der Dieb der Liebe“ 


dn den Haupttsten: Blanche Montel und Henry Garat. 


Außer Programm: Aktuelle Filmneuigkeiten. — Nächſtes Programm: „Der blaue Schmetterling“ 


Preiſe der Plätze: 
130 Zlotg, 90 Gr. und 60 Gr. 
Vergünſtigungskarten zu 75 Gr. 
für alle Plätze und Tage gültig. 
außer Sonnabends, Sonntags 
und Feiertags. 


Paſſepartouts u. Freikarten an den 
Sonn- und Feiertagen ungültig 


La 


Schmerzerfällt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, 
daß unſere gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante 


Marie Dania geb. Kloſe 


Sonntag, den 6. März, um 12 I nachts, im Alter von 66 Jahren, nach langem, 


ſchwerem 2 5 ſanſt entſchlafen iſt. 


fe Beerdigung unſerer lieben Heimgegangenen findet morgen, Mittwoch, 
den 9. März, um 4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, pomorſka 80 aus, auf dem 


neuen kathollſchen Friedhoſe in Doly ſtatt. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


8 


11 
80040 180068. 


. 


gührung von 


Spartonten in Zloty und dollar 


mit und ohne Riinsigung, bei höchſtan Tageszinſen. 
— — 


Minna amngumg aum 


Deutiche Senofienihaitsbant 


in Bolen, A.⸗G. 660. 
Lobt. Wieje Aosciussti 45/47. Zel. 10704 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantopecationen 


zu gänfligen Bedingungen, 


I 


Evang.⸗luth. Jünglingsverein der 
St. Johannisgemeinde Saen 


abend, den 12, März d. um 
7.80 Uhr abends, gelangt zur Aufführung das 
ah Volksſtück 


Das Licht um Mitternacht 


in 4 Aufzügen von Frau Stfa Kühn⸗Dresden 
f mit Geſang und Muſik. 
15 Außerdem gelangt vom Poſaunen⸗ und 
Geſangchor das große „Näher mein Gott zu 
& tier“ des durch die „Titanic“⸗Kataſtrophe fo raſch 
berühmt gewordenen Chorals von L. Maſon zur 
Aufführung. Jedermann herzlichſt willkommen. 


Die Verwaltung. 


Kauft aus 1. Quelle 


Grobe Auswahl 
Kinder: | Seder- 
wagen, mateoßen 
Metall (Patent), 


beititellen Br 


erhältlich im Sabeil-Bager 
„DOBROPOL “om. eren 73 
Tel. 15881, im Hofe. 

E 


Die Sodawaſſerſabeit 


R. FRED WALD 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 
liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 
für Feſte, Bälle und in Privathäuſer zu gün⸗ 


Rigen Preiſen. Für Vereine 10% Rabatt. 
Schnelle und ſolide Bedienung. 


Doktor 


H.WOLKOWYSKI 


Ceglelnlana M 4 
Telephon 216-00 


Haut ⸗ Harn · u. veneriiheficantheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 
Sonn- und Feiertags von 9—1 Uhr. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut- und venertfche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut ae a Ausfluß. Elektrotherapie, 
Diathermie 


Andezeia 5, Telephon 189-40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jelertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Venerologi esia 
* elle er & aa — 


2 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 2225 von 
9-2 Uhr a 05 — Koufultatien 3 r 


Etwas für die Frauen! 


Die neueſten Handarbeltshefte, wie: 


Bunte Rreuzſtiich⸗Muſler | Gefticktes u. Sehäteltes 
fürseinderſachen, Decken für Damen« u. Kinder · 
und Kiſſen. bekleidung, Decken, 


u Riſſen, Taſchen uſw. 
Sinnen aus Wolle 


ae 
ten 
Wiener Wollmoden 
Zu haben im 
Buchvertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 100 (Zodzer Volkszeitung) 


billiger 
als Überall 


Velanntmachung. 


die Freien Salzlager in Lodz 


11 Listopada- Straße 85 
liefern reines Speiſeſalz in plombierten Originalſäcken: 


meißes Salz 100 kg -— 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Size unter ener 
Bedingungen, de wöchentl. 
Abzahlung von Datei an, 


obne Dreisaufimlan, 
wee bei Barzahlung. 
M. jan haben können. 


(Jür alte Kundschaft und 
unden 
So m: 2 Sue 


N Ste in ſolnſter 

und foltbefter Ans führung 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang ! 


Tapezierer P. Welß 
Beachten Ste genau 
die Abreſſe: 


Sientewicga 18 
Aron. im Baden. 


Dr. med. 


H. Roꝛaner 

25 20h 2233 
zu aan: 
NARUTOWICZA 9, 


Tel. 128.98. 
fängt von 8—10 und 
ea 4-8 Uhr. 


Dr. Heller 


Sposlalarzt für Haut⸗ 

u. Geſchlechtstranideiten 

Nawroiſtrane 2 
Sol. 179.80. 


Gmpfängt bis 10 Uhr früh 
und 4— abends. Sonntag 
von 12--?. Für Frauen 
speziell v. 4—5 Uhr nachm 


Dr. 
N. Haltrecht 


Viotriotoſta 10 
Telephon 24521 
Haut und Geſchlechte⸗ 

keaniheiten, 
Empfängt von 8—9.90 Uhr 
morgens, von 12.30 — 1.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 


abends, Sonn⸗ und Feier⸗ 
tags von 9—1 Uhr vorm. 


LA 


Es 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs: 
anzeige das 
wirkſamſte 
„ 


I) 


Zl. 82.40 graues Salz 100 kg — Zl. 23.40 


franco ab Lager. 
Für die Zuſtellung berechnen wir 40 Groſchen pro 100 kg. 
Beſtellungen werden auch telephoniſch entgegengenommen. 
Telephon 187.47 


Hans Gobſch: 


| Wahn: Europa 
| 1934 


5 Eine Viſion über den künftigen Krieg! Leſen 
5 Sie bald dieſes Buch! Es geht darin um Pro⸗ 
© bleme, die gegenwärtig alle Welt in Atem hal 
5 ten. — Das beſte Buch des Jahres 1931. — 


Vorrätig im 
Buch. und 
neee „Volfspreffe” 


Lodz, Petrikauer 109, Telephon 136-90 
(Lodzer Volkszeitung“) 


umme nn 


das Gelxetariat :. 


Deutschen Abteilung 
des DSeriilarbeiterverbandes 
Petritauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, tlaubs⸗ u. Arbelteſchubangclegenhelten. 
e ge, ere 
een nemisonmälle ii ac > 


Intervention im Axrbeitskufvettorat und in 
den Betrieden 1 5 durch den Verbandsſekretär 


Die Fachtommmltton der „ Ye 
duasder und Schlichter b Ae t Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 

FJachangelegen heiten. 


nn 


| deulſcher Kultur: und 
Bildungsverein 


„Jortiſchritt“ 


Heute, Dienstag, den 8. März, 8 U bends, 
Kilinfkiego 145 5 5 a 


Singſtunde des Männerchores 


Mittwoch, den 9. März, Kilinſtiego 145: 
Singſtunde des Maſſenchores 


und allgemeiner Vereinsabend. | 


re 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater Heute 8,30 Uhr „Bin 

20 Jahre alt“ 

Kammer-Theater Heute 9Uhr „Die Sorgen 
des Bourrachon* 

Popnläres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr „Arbeitslosigkeit“ 

Capitol: Ulani, ulani, chlopcy malowanil 

Corso: In der geheimnisvollen Schlucht — 
Mädchen aus dem Montparnasse 

Casin : Gestohlene Paradies 

Grand»K no: Das Geheimnis der Sekretärin 

Luna: Zwei Herzen im ? ‚-Takt 

Odeon: Im Kabinett des Arztes 

Oswiatowe: Das Geheimnis 
Geschlechts 

Palace: Eine Freundin, so goldig wie du 

Splendid: Das Jahr 1914 


des alten 


